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Halie, den 27. Febrnar.
Politiſche Mittheilungen.

Vom r r Die Reichstagsabgeordneten Hofrath Ackermann und C. Metzner
haben einige den gewerblichen Befähigungsnachweis
betreffende Fragen an den öſterreichiſchen Handwerkerſtand
gerichtet und darauf von Herrn Lehr, dem Vorſteher der
Tiſchlergenoſſenſchaft, im Einverſtändniß mit 68 Genoſſen-
ſchaften und dem deutſchen Genoſſenſchaſtsverbande die be-
treffenden Antworten erhalten. Fragen und Antworten
lauten nach einem der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Wien zu-
gehenden Berichte wie folgt:

„Jſt der Befähigungsnachweis nothwendig?“
Darauf wird geantwortet: „Der Befähigungsnachweis“ iſt für
den Handwerkerſtand eine abſolute Nothwendigkeit. Der Hand
werkerſtand kann ohne den Befähigungsnachweis bei der heutigen
Centraliſirung der Production, bei den dem großen Betriebe
zur Verfügung ſtehenden außerordentlichen techniſchen Hilfs
mitteln, bei der verhältnißmäßigen Leichtigkeit des Großbetriebes,
über die nöthigen Capitalien zu verirgrn nicht aufrecht erhalten
werden. Verfügt dagegen der Handwerkerſtand über die Ge
ſetzeshilfe, daß der handwerksmäßige Betrieb eines Gewerbes
nur auf der Grundlage der techniſchen Befähigung ausgeübt
werden kann, ſo iſt die Erhaltung des Handwerkerſtandes in
den meiſten Kleingewerben nicht nur möglich, ſondern höchſt
wahrſcheinlich, weil auf dieſer Grundlage der Handwerkerſtand
mit erneuertem Vertrauen, mit um ſo größerer Energie an
ſeiner Regenerirung arbeiten kann und arbeiten wird. Er wird,
da er mit einer viel geringeren arbeitet, wie der Groß
Induſtrielle, weil er das Gewerbe viel leichter nach eigener
Einſicht betreiben kann, ſohin bei vorhandener Jntelligenz inder Lage iſt, weit beſſere, edlere, geſchmackvollere und künſtle
riſchere Producte herzuſtellen, als die Großinduſtrie, die meiſten
Gebiete der gewerblichen Production zum allgemeinen Wohle
und zu ſeinein Beſten ausüben zu können. Die zweite Frage,
„ob der Befähigungsnachweis in Oeſterreich die er-
warteten Früchte trägt“, wird dahin beantwortet: Die er
warteten Früchte ſind bisher nicht eingetroffen. Es können die
erwarteten Erfolge auch noch nicht eingetreten ſein, weil dasneue Seperbede abgeſehen von der beſchränkten Anwendung,

welche es im Allgemeinen zu finden hat, eigentlich noch gar
nicht in Rechtskraft getreten iſt, indem für die Uebergangs
periode die Handhabung einer Dispenſirung vom Befähigungs
ugchweiſe beſteht. Dieſer Dispens wird noch allſeitig geübt. Es
können aber die erwarteten guten den auch deswegen nicht
eingetreten ſein, weil wirthſchaftliche Geſetze ihre Folgerungen
nicht ſchon ziehen, ſobald ſie nur auf dem Papiere ſtehen, ſon-
dern erſt dann, wenn ſie in Fleiſch und Blut des Volks-
lebens übergegangen ſind. Das iſt allerdings bisher bei
uns noch nicht geſchehen. Die weitere Frage betreffs
eines angeblichen feindſeligen Verhaltens unſerer
Handelskammern zum Befähigungsnachweis und zur
Hundhabung des Gewerbegeſetzes wird ſodann erörtert und am
Schluſſe geſagt: „Die Handelskammern waren zu Beginn nicht
ſehr erbaut von dem angeblich regctionären Gewerbegeſetze,
allein ich muß auf das Entſchiedenſte widerſprechen, daß auch
nur eine Handelskammer in illoyaler Weiſe gegen die neuen
Gewerbegeſetze vorgegangen iſt. Das Gegentheil iſt wahr, und
erſt die jüngſten Wahlen beiſpielsweiſe der Wiener Handels
kammer haben gezeigt, daß der Gewerbeſtand, wenn er nur ge
ſonnen iſt, ſich von der politiſchen Reaction loszumachen, einen
entſcheidenden Einfluß auf die Wiener Handelskammern ge
winnen kann. Unſer Verband hat gelegentlich der jüngſten
Wahlen ſeine ſämmtlichen Candidaten durchgebracht, und dieſe
Candidaten ſind heute in der Wiener Handelskammer in ge
werblichen Fragen maßgebend und ausſchlagend, was ſchon das
Referat in der Hauſirfrage demnächſt beweiſen wird.
Wie die „Nat.-zZ.“ hört, ſteht der Erlaß der königlichen

Labinetsordre unmittelbar bevor, durch welche dem Prinzen
Wilhelm ein vortragender Rath für die Einführung in die
ſtaatsrechtlichen und ähnlichen Angele enheiten beigegeben wird.
Die in der Preſſe aufgetauchte Meldung, wonach der Mini-
ſterialdirektor von Zaſtrow im Miniſterium des Innern dazu
auserſehen ſein ſollte, iſt durchaus unbegründet.

Ueber Perſſonalveränderungen im deutſchen
auswärtigen, Dienſt verlautet nunmehr mit Beſtimmtheit
Folgendes: Es kommt der Geſandte von Alvensleben in
Waſhington in gleicher Eigenſchaft nach Brüſſel, Generalkonſul
Graf Arco-Valley in Kairo als Geſandter nach Waſhington,
Geh. Legationsrath v. Brauer im Auswärtigen Amt als Ge
neralkonſul nach Kairo, der Geſandte v. Pfuel in Stockholm,
welcher ſeit 12 Jahren auf dem dortigen Poſten fungirt, tritt
aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand und an ſeine Stelle
ger jetzige Geſandte in Bukgreſt, frühere Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amt Dr. Buſch, der Geſandte Graf Werther
in München tritt, wie bekannt, gleichfalls in den Ruheſtand
und an ſeine Stelle der Schwiegerſohn des Reichskanzlers,
Geh. Legationsrath Graf Rantzäu. Der zur Leitung des
ReichsPatentamts nach Berlin berufene Generalkonſul von
Vojanowsky in Veſt wird durch einen der älteren Bot-
aftsräthe erfetzt, das. Gleiche gilt für den Poſten in Bukareſt.
Fahrſcheinlich erhält den erſteren Votſchaftsrath v. Pleſſen
London während Botſchaftsrath v. Bülow (Petersburg),
welche beide durch längeren Aufenthalt bei den großen Bot
ſhaften mit den einſchlägigen Verhältniſſen vertraut geworden
ſind, nach Bukgreſt geht.

Der Bundesrath hat, wie ſchon mitgetheilt, dem
Antrage des Reichstags auf Verlängerung der Legis-
laturperioden von 3 auf 5 Jahre zu geſtimmt. Wenn
der Antrag alſo nunmehr Geſetz wird, ſo iſt zu bemerken,

aß er auf die laufende Wahlperiode keinenEinf l uß ausübt und daher die Zeit des gegenwärtigen
hlanſte Mre gewählten Reichstags am 21. Februar 1890

auft.
Wuſt. Aus einer Arbeit Marco Beſſo's, des bekannten
Serſicherungsſtatiſtikers, iſt zu erſehen, daß bei Schluß des
Jahres 1883 auf dem ganzen Erdenrund 297

nsverſicherungsGeſellſchaften exiſtirten, bei
z 9526 368 Perſonen mit einem Kapital von

716 300 000 Francs verſichert waren, während 25
ihre zurück, d. i. zu Ende 1859, nur 136 Lebensver-
rungsGeſellſchaften mit 463 964 Verſicherten und einem
dar Herungstapital von 5 509 000 000 Francs vorhanden

i.

E. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

Halle, Dienstag, 28. Februar 1888.
n J s

Jtalien. Der Oberkommandirende der italieniſchen
Truppen in Maſſauah, General San Marzano, zeigte
dem Kriegsminiſter an, daß der Negus am 22. Februar
mit ſeiner Armee in Godofelaſſi angelangt ſei, wohin er
ſich in Folge der Nachricht von dem Vormarſch der italie-
niſchen Truppen auf Ailet, Sabarguma, Ambatocan und
Baresca begeben haben ſolle.

36. Generalverſammlung
des Vereins der Spiritus-Fabrikanten in

Dentſchland.
III.

Berlin, 25. Februar.
Zu Beginn der heutigen Sitzung theilte der Vor

ſitzende, Landesökonomierath Kiepert, mit, daß in Spanien
eine Spiritus-Conſumſteuer geplant werde. Der
Vorſtand glaube die Zuſtimmung des Vereins zu erhalten,
wenn er den Reichskanzler bittet: derſelbe wolle durch ſeinen
Einfluß die Verhinderung dieſer Maßregel, die die deutſche
Spiritusausfuhr auf's Empfindlichſte ſchädigen würde, be
wirken. (Lebhaftes Bravo.) Den erſten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete das neue Branntweinſteuer-
geſetz und ſeine Ausführungsbeſtimmungen, worüber

ittergutsbeſitzer v. Bismarck (Kniephof) berichtete.
Letzterer faßte ſeine Ausführungen in folgende Sätze zu
ſammen:

Die Generalverſammlung beſchließt:
daß, ſämmtlicher angefertigter Brauntwein zu 70 4

für je 100 o Conſumſteuer abgefertigt werde unter Gewährung
eines Berechtigungsſcheines für eingeführten,

2) daß der Herr Finanzminiſter die Koſten der ſteuerlichen
Aufſicht der Privatläger durch entſprechende Beſtimmungen
möglichſt vermindere,

„3) daß unter Anerkennung, daß die Conradi'ſchen Tabellen
vielfach zu Ananten der Producenten die Stärke des Sprits
beſtimmen, nach Anſchaffung zehntheiliger Alkoholometer
die Normal-Aichungs- Tabelle zur denn

4) daß die Anlage neuer Staatsläger in mögli
Umfange in Angriff genommen werde,

5) die Verſammlung beauftragt den Vorſtand, in dieſer
Richtung bei dem hohen Bundesrathe vorſtellig zu werden,
bezw. die bereits geſtellten Anträge thunlichſt wieder zu er
neuern.

Brennereibeſitzer Lucke (Heſſen) beantragte im Jnutereſſe
der kleineren Brennereien folgende Reſolution:

1) Der Vorſtand wird beauftragt, bei dem Bundesrath
eine Abänderung des Geſetzes vom 24. Juni 1887 dahingehend
zu erwirken, daß die Erhaltung der etwa 4000 Kleinbetriebe
in dem Betriebsumfange, wie die Futter- und Düngerbe-
dürfniſſe es vor dem Erlaß des Geſetzes nach dem Betriebe
der letzten 10 Jahre erforderten, möglich gemacht werde

2) der Vorſtand ſolle bei dem Bundesrathe vorſtellig
werden, daß das Verfahren bei der ſteueramtlichen Ab-
nahme des Spiritus in den Brennereien ſo felgeſert werde,
daß der nicht zur Abfertigung und Verſendung oder Aufnahme
in ſteuerfreie Lager der Brennereibeſitzer kommende Rohſpiritus
in den Sammelgefäßen verbleiben darf.

Rittergutsbeſitzer Reinicke (Bradinen) beantragte:
Der Vorſtand wird beauftragt, den Herrn Finanzminiſter

zu erſuchen, den Steuerdirektoren aufzugeben, jedem Brenner,
der nicht im Concurs iſt, die Steuer-Stundung zu gewähren.

Endlich beantragte Rittergutsbeſitzer Schulz Schul
zendorf:

den Bundesrath zu erſuchen, die Beſchlüſſe über die Zu
laſſung der Berechtigungsſcheine zur Zahlung der Maiſchraum-
ſteuer möglichſt umgehend zu publiziren und falls, wenn die
Zulaſſung, wie verlautet, erſt vom 12. Januar 1889 beſchloſſen
ſei, dahin vorſtellig zu werden, wenn es nicht gleich ausführbar
iſt, es mindeſtens mit dem Beginn der neuen Campagne ins
Leben treten zu laſſen.

2) Den Finanzminiſter zu erſuchen, die im vorigen Jahre
bewilligte dreimonatliche Verlängerung des MaiſchraumSteuer-
credits, die ſo überaus ſegensreich gewirkt hat, in dieſem Jahre
wieder zu gewähren.

Nach längerer Berathung wurden die Anträge des
Berichterſtatters, ſowie die Anträge Schulz und Nr. 2
des Antrags Lucke einſtimmig angenommen, der Antrag
Reinecke und Nr. 1 des Antrags Lucke dagegen dem Aus-
ſchuß zur weiteren Erwägung übergeben.

Es folgte die Berathung über die Begründung
einer Spiritusbank für Deutſchland. Bericht-
erſtatter Rittergutsbeſitzer v. Graß-Klunin bemerkte, daß
der heutige Spirituspreis loco Berlin 48 in den Pro
vinzen ſogar theilweiſe nur 45 ſei, daß dieſem Preis
elend gegenüber die neue Bank den Brennern einen Min-
deſtpreis von 50 .4 garantirt und daß ſie den Brennern
außerdem vom ganzen zu erzielenden Mehrpreis noch 67
bis 82 pCt. auf ihren betreffenden Spiritus nachzahlt.
Redner ſchloß mit einer Erläuterung der vom Ausſchuß
vorgeſchlagenen Verträge mit den Brennern und mit einer
Empfehlung des Projects, das den Brennern große Vor
theile bringe, ohne die Jntereſſen der Händler zu ſchädigen.
Jn gleichem Sinne ſprach ſich Rittergutsbeſitzer Calberla
(Sachſen) aus; der beſonders betonte, daß, wenn auch
dieſes Projekt unausgeführt bleibe, auf Jahre hinaus jedes
ähnliche vollſtändig ausſichtslos ſei. Herr v. Tiedemann
war mit dem Vorſchlage nicht ganz einverſtanden, weil
derſelbe dem Handel und den nicht der Bank beitretenden
Brennern ganz ungerechtfertigte Vortheile biete. Herr
Lucke beantragte folgende Reſolution.

Der Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland ſpricht
in der heutigen Generalverſammlung dem Geſammtvor-
ſtande, dem Ausſchuß und der zur Ausarbeitung ſeines Pro-
jectes für Begründung der „Spiritusbank für Deutſchland“

komme,
chſt großem

h Commiſſion für die damit verbunden ge-
weſenen Arbeilten, aufgewandten Bemühungen und gebrachten
Opfer ſeinen Dank aus. Daß durch den Herrn Referenten
Namens des Ausſchuſſes dargelegte Project, nach welchem nun
mehr mit der Begründung einer Commiſſtonsbank für Spiritusver
werthung vorgegangen werden ſoll, erſcheint durchführbar,
und bekundet die Verſammlnug hiermit ihr volles Ver

R Die henige Nummer (1. n. 2, Ausgabe) umfaßt 14 Seiten.
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trauen, n Commiſſion, bezw. der Ausſchuß dieſe für Ge
ſundung des Brennereigewerbes unentbehrliche Zuſammenfaſſung
deſſelben zu gutem Ende führe.

Die Herren Simon Böhm und von DieſtDaber traten
für den Entwurf ein. Schließlich wurde die Reſolution
Lucke einſtimmig genehmigt. Nach Schluß der Verhand
lungen fand eine Sitzung des Vereinsausſchuſſes ſtatt, in
der die bisherige Commiſſion beauftragt wurde, nunmehr
die Begründung der Spiritusbank für Deutſchland auf
Grund des der Generalverſammlung vorgelegten Projeets
endgültig vorzubereiten.

Die Organiſation der Spiritusbank für
Deutſchland iſt folgendermaßen gedachtt

Dieſelbe wird von einer Vereinigung von Spiritusbrennern
und Spiritushändlern unter Mitwirkung eines Berliner Bank
inſtitüts mit einem Actienkapital, von 10 Mill. Mark und dem
Sitze in Berlin begründet. Die Conſtitnirung der Bank erfolgt,
ſobald der vertragsmäßige Anſchluß von Spiritusbrennern und
Spiritushändlern eine derartige Ausdehnung erreicht bat, daß
dadurch nach der Entſcheidung der zur Begründung der Bant
vereinigten Spiritusbrenner und Spiritushändler, ſowie des
finanzirenden Bankinſtituts eine den Zwecken des Unternehmens
entſprechende und Thätigkeit deſſelben r
erſcheint. Das Actiencapital wird in 10000 Actien à 1000 Mar
eingetheilt. Das Geſchäftsjahr der Bank endigt mit jedem
15. October. Die Leitung der, Bank erfolgt durch einen aus
mindeſtens zwei Direktoren beſtehenden Vorſtand und durch
einen Aufſichtsrath von zwölf Mitgliedern, wovon ſechs Brenner
ſein müſſen, welche in ſechs verſchiedenen Provinzen reſp.
Staaten ihren Wohnſitz haben. Außerdem ſollen die Händler
durch drei Mitglieder im Aufſichtsrath vertreten ſein. Für die
Vertheilung der von der Spiritusbank für Deutſchland aus
ihrem ſtatutenmäßigen Geſchäftsbetriebe erzielten Erträge wird
folgende Beſtimmung getroffen Von dem Erlös aus der er
werthung des contingentirten Spiritus über den garant. Mini-
malpreis hinaus, ſowie von den Einnahmen, aus dem ſuper-
contingentirten Spirilus werden r die geſammten Hand
lungsunkoſten und Speſen abgeſeßt. Von dem hieraus ſich er
ebenden Ertrage erbalten die der Bank beigetretenen Spiritus
händler 7 pEt., welche gleichfalls als Geſchäftsſpeſen abzubuchen

ſind. Von dem alsdann verbleibenden Ueberſchuß erbalten die
Brenner als Zuzahlun auf den von ihnen gelieferten Con-
tingentSpiritus 66 pCt. während die reſtlichen 33 pCt. den
Reingewinn der Bank bilden. Mit jeder vollen Mark um
welche der Durchſchnittsnettoerlös des ContingentSpiritus den
garantirten Minimalpreis wer erhöht ſich die den Brennern
ufallende Gewinnquote um pCt. zu Laſten des Reingewinnsder Bank mit der Maßgabe, daß der den Brennern zufallende

Antheil 80 pCt. nicht überſteigen darf. Ebenſo wird mit jeder
Mark, um welche der Zur mitts-Nettoerlös des Contingent
ſpiritus den garantirten Minimalpreis überſteigt der den
Spiritushändlern eingeräumte Antheil am Ertrage um vEt.
reducirt, mit der Maßgabe, daß der den Händlern zufließende
Antheil mindeſtens 5 pCt. betragen muß. Der hieraus reſul
tirende Mehrgewinn fällt ungeſchmälert den Brennern zu. Die
Aufbringung des Actiencgpitals erfolgt mit 50 pCt. durch die
Spiritusbrenner, 25 pCt. durch die Spiritushändler und 25 pCt.
durch das finanzirende Berliner Bankinſtitut.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt zu der in Rede
ſtehenden Gründung folgendermaßen Stellung:

Wenn die Spiritusintereſſenten ſich mit dieſer Angelegen-
heit S r beſchäſtigen, ſo kommen darin Beſtrebungen zum
Ausdruck, welche darauf gerichtet ſind, ſich unter dem nenen
Branntweinſteuergeſetz einzurichten. An den Erlaß dieſes Ge
ſetzes waren mancherlei überſchwängliche Hoffnungen geknüpft
und deren Fehlſchlagen bewirkt jetzt, daß ſich in den Kreiſen der
Spiritusprodnzenten eine peſſimiſtiſche Strömung Geltung ver
ſchafft. Man ſollte jedoch, worauf ſchon von anderer Seite hin
gewieſen wurde, nicht überſehen, wie für die Beurtheilung der
durch das neue Geſetz geſchaffenen Lage der Umſtand von
Wichtigkeit iſt, daß nicht die Vorlage der verbündeten Regie
rungen ſelbſt, ſondern Abänderungen derſelben durch den Reichs
tag den weſentlichen Jnhalt des heutigen Geſetzes ausmachenun zwar gerade in den Punkten, die mit Wie Vehn
und der heutigen Lage der Spiritusinduſtrie in Beziehung
ſtehen. Wenn frühere Projekte ähnlicher Art zum Theil ge
ſcheitert ſind, ſo dürſte das mit daran gelegen haben, daß durch
dieſelben namhafte Vortheile Dritten, weder an der Spiritus-
produktion, noch am Handel und weiteren Verarbeitung desſelben
Betheiligten, zugewendet werden ſollten. Bei dem gegenwärtigen
Projekte iſt das vermieden und die Spiritusproduzenten treten
in den Vordergrund der Organiſation, während jene Vortheile,
von denen wir ſprachen, der zu begründenden Spiritusbank
ſelbſt und damit wieder indirekt den Spiritusintereſſenten zu
Gute kommen ſollen.

d Heer und Moeriue.
Der Major von Wildenbruch vom Generalſtabe

des Gonvernements Köln wird einen mehrjährigen Urlaub
nach Japan nehmen, um dort an der Kriegsakademie als
Jnſtrukteur einzutreten. Herr von Wildenbruch bleibt im
Verbande der preußiſchen Armee.

Schule, Kirche, Miſſion.
Durch eine Verfügung des Herrn Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen iſt beſtimmt worden, daß diehöheren Schule die Ferien nicht mehr mit dem
Montag, ſondern mit dem Donnerstag beginnen
und dementſprechend am Mittwoch ſchließen ſollen, damit
die Schüler am Sonntag nicht zu reiſen brauchen. Die
Sommerferien werden im laufenden Jahre am 5. Juli be-
ginnen und am 1. Auguſt ſchließen, der Aufang der Herbſt-
ferien wird auf den 26. September, ihr Schluß auf den
10. Oktober fallen.

Halle, den 27. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).



Café David kaum zu faſſen vermochte, einen größeren Raum
zu wählen. Doch trotzdem entwickelte ſich bald ein reges Leben.
manch' biederer Händedruck und freudiger Gruß bekundete, daß
olte Studiengenoſſen, deren Wege ſich wohl oft ſeit den ſchönen
Tagen der Jugend nicht wieder gekreuzt hatten, einander
wiedergefunden;, alte Freundſchaften wurden erneuert und wiedas bei einer ſolchen Zuſammenkunft von Berufsgenoſſen nicht
ſchwer wird, neue Bekanntſchaften angeknüpft. Sicher iſt der
Anlauf, den das ganze Feſt mit der geſtrigen Vorverſammlung
lighm, in welcher Herr stud. Sandmann, der Vorſitzende des
(kademiſchen landwirthſchaftlichen Vereins an hieſiger Univer
ſität, in herzlichen Worten die Erſchienenen willkommen hieß,
ein glückverheißender geweſen und in Allen, welche dieſer Be
grüßung beigewohnt haben, hat der geſtrige Abend gewiß denEindruck hervorgerufen, daß ein ſo Wendtg beginnendes Feſt
noch jeder Seite hin würdig verlaufen und den Theilnehmern
noch auf Jahre hinaus eine freundliche Erinnerung hinter

laſſen wird. t--0 Der Magiſtrat unſerer Stadt hatte im Juli 1887 bei
dem Gemeindekirchenrath zu St. Georgen den früher ſchon
einmal geſtellten Antrag wiederholt, ihm den der Glaucha-
ächen Kirchengemeinde gehörenden Andreas-Gottesacker in
Oberglaucha käuflich zu überlaſſen. Eine von der Gemeinde
vertretung eingeſetzte Commiſſion erklärte unter Zuſtimmung
des Gemeindekirchenraths, daß z. Zt. eine bedingungsloſe Ueber
gabe des Gottesackers nicht gut möglich ſei, da das letzte Be
gräbniß auf demſelben erſt vor 26 Jahren ſtattgefunden hat.
Abgeſehen von den geſetzlichen Beſtimmungen, die eine 40jährige
Friſt nach Schließung des Gottesackers verlangen verbietet es
die Pietät, denſelben vor genannter Friſt zur anderweiten Be
wutzung freizugeben. Will indeß der Magiſtrat den Friedhof
noch vor dieſer Zeit erwerben, was vielleicht im Jntereſſe des
daneben liegenden ſtädtiſchen Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii
wünſchenswerth iſt, ſo hat der Kirchenrath an die Uebergabe
nur die Bedingung geſtellt, daß der Gottesacker vor Ablauf der
40 jährigen Friſt keiner Veränderung unterworfen werde, welche
die Pietät und das religiöſe Gefühl verletzen könnten. Der
Magiſtrat wünſcht den Gottesacker anzukaufen, die alte unſchöne
Steinmauer niederlegen und durch ein eiſernes Gitter erſetzen
zu laſſen, damit man von außen die Anlagen ſehen kann. Der
Gottesacker ſoll ſpäter allerdings ganz freigelegt und zur Pro
menade umgewandelt werden. Da die Verbindung der Pulver-
weiden mit Glaucha vermittelſt einer Fußgängerbrücke oder
fliegenden Fähre nur noch eine Frage der Zeit iſt, ſo würde
man, um dieſe Verbindung herzuſtellen, einen Fußweg über den
inzwiſchen erworbenen Friedhof hinweg nach dem Ufer der
Saale, der übrigens ſchon zum Theil vorhanden iſt, herzuſtellen
haben. Die vorhandenen Grabſtellen würden dadurch nicht in
Mitleidenſchaft gezogen, vielmehr durch Errichtung eines Latten
zaunes vor einem unbefugten Betreten geſichert ſein. Möchte dieſe
ſeit Langem ſchwebende Frage, für die ſich namentlich der Ver
ſchönerungsverein und die Bürgerſchaft des III. Bezirks inter
eſſirt, endlich eine allgemein befriedigende Löſung finden.

70 Das Rechnungsrath a. D. Auguſt Beſchnidt'ſche
Ehepaar hierſelbſt feierte am Sonnabend das frohe Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Eine Deputation des Gemeinde-Kirchen-
raths von St. Georgen, beſtehend aus den Herren Pr. Frick,
Direktor der Francke'ſchen Stifungen, denen der Jubelbrärtigam
lange Jahre als Beamter treu gedient, Stärkefabrikant Detten-
born, Baumeiſter Lunth und Paſtor Knuth, begab ſich am
Vormittag in die Wohnung des Jubelpaares und überreichte,
nach herzlicher Anſprache des Letztgenannten, die von Sr. Maj.
dem Kaiſer geſtiftete goldene Ehejubiläumsmedaille nebſt dem
diesbezüglichen Schreiben, ſowie Namens der Kirchengemeinde
eine Jubiläumsbibel. Tiefergriffen dankte das Paar, das von
einer großen Anzahl Verwandter umgeben war. Am Nachmit-
tag vereinigte ein Mahl im „Paradiesgarten“ die zahlreiche
Feſtgeſellſchaft.

--w Am 26. Februar vollzog h an unſerem Stadt-
theater eine interne Feier, welche Herrn Director Koebke's
Geburtstage galt. Schon am frühen Morgen hatte die
ſtädtiſche Theaterkapelle und der Chor ihren Chef durch ein
Ständchen überraſcht, Um 11 Uhr Vormittags wurde der Ge
feierte auf die Bühne geleitet, wo das geſammte künſtleriſcheund techniſche Perſonal des Stadttheaters ſich verſammelt hatte.

Herr Director Koebke wurde durch dreimaligen Orcheſtertuſch
eivfangen, worauf Herr Director Deutſchinger die Glückwünſche
des Perſonals in formvollendeter, eindringlicher Rede zuſam
menfaßte und die Verdienſte Koebke's um das hieſige Theater
als künſtleriſch ſtrebſamer und edeldenkender Leiter gebührend
hervorhob. Hierauf wurde dem Herrn Director eine vom ge-
ſammten Perſonale des Stadttheaters geſtiftete über

eben, welche auf einem von Palmen umgebenen Poſtamente
jchtbar war. Dieſelbe enthielt unter Glas und in kunſtvoller

o Herrn Paul Schwarz, hier, herrührender kalligraphiſchen
Ausführung ein Bild des Stadttheaters und folgende, vom
ganzen Perſonale unterzeichnete Widmung: Herrn Benno
Koebke, Director des Stadttheaters zu Halle a. S. Die Unter
zeichneten dieſer Adreſſe fühlen ſich gedrungen, Jhnen zum
26. Februar 1888, Jhrem Geburtstage die herzlichſten Glück-
wünſche darzubringen. Die Einmüthigkeit, mit welcher das ge
jammte künſtleriſche und techniſche Perſonal des Stadttheaters
in Halle a. S. ſich entſchloſſen hat, den Feſttag Jhrer Familie
mitzufeiern, möge Jhnen, Herr Director, beweiſen, wie es
Jhnen während Jhrer verhältnißmäßig kurzen directorialen
Laufbahn gelungen iſt, durch eine von echt künſtleriſchen Geiſte
getragene, einſichtsvolle Theaterleitung und durch Jhr, wohl
wollendes Weſen im perſönlichen Verkehr nicht nur die rück
haltsloſeſte Hochachtung ſondern auch die Herzen aller dem
IJnſtitute Augehörigen zu erwerben. Gleichzeitig genehmigen
Sie anläßlich des ſeſtlichen Tages aufs Neue die Verſicherung,
daß wir alle, welche die Ehre hahen, dem Stadttheater in Halle
anzugehören, Sie und Jhrem verehrten Herrn Mitdirector in
Jhrem ſich ſo glücklich ergänzenden Zuſammenwirken nach
beſtem Vermögen unterſtützen, und mit Jhnen unabläſſig dem
ſchönen Ziele entgegenſtreben wollen, welches ſie ſich geſteckt
haben: Der Stadt Halle ein ihrer intellectuellen Bedeutung an
gemeſſenes, der begeiſterten Pflege des Wahren, Schönen und
Guten geweihtes Theater zu geben. KenJn dieſer Geſinnung verharrend, unterzeichnen dieſe Wid
mung Hochachtungsvollſt 2c.“ (folgen die Unterſchriften des 45
ſammten Perſonals). Herr Director Koebke dankte ſichtlich
gerührt und überraſcht für dieſe ſchöne herzliche Ovation, die
ihm ſeine Künſtlerſchaar bereitet hatte, und welche gewiß in
ſeiner Erinnerung ſowie in den Annalen des hieſigen Stadttheaters ein würßiges und ſchönes Gedenkblatt bilden wird.

e Unter zahlreicher Betheiligung der Studentenſchaft fand
heute Vormittag vom pathologiſchen Jnſtitute der Univerſitäts-
klinik aus die Beiſetzung des hierſelbſt verſtorbenen stod. jur.
Seeligmüller ſtatt. Unter Trauerklängen und mit florum-
hüllten Fahnen bewegte ſich der große Leichenkondukt mit dem
reich bekränzten Sarge nach dem ſtädt. Gottesacker. Eine Leichen-
feier hatte vorher in der Jnſtitutskapelle ſtattgefunden.

Die auf dem Melde-Bureau des hieſigen Be
zirks-Commandos abgeſtatteten Meldungen haben,
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, den Beweis
geliefert, daß über die durch das Geſetz vom 11. Februar
nothwendigen Wieder-Anmeldungen beim Bezirksfeldwebel
vielfach Zweifel herrſchen. Es dürfte daher die Nachricht
von Jntereſſe ſein, daß das Geſetz betreffend die Aender-
ungen der Wehrpflicht vom 11. Febr. nur für ſolche
eine Wiederanmeldung bedingt, welche 1850 oder
ſpäter geboren ſind und nach aktiver Dienſtzeit
im Heere oder der Flotte zum Landſturm überge-
führt waren.

Am heutigen Vormittage traten die Beſitzer reſp.Vertreter der Rauchtuß ſchen Aktien, Schulze'ſchen, Bauer-

ſchen und Freyberg'ſchen Brauereien zuſammen, um über
die Bedingungen zu verhandeln, welche Seitens der Wirth
ſchafts-Commiſſion des I. Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießens für den Ausſchank auf dem Feſtplatze
geſtellt worden ſind. Einſtimmig war man der Anſicht,

daß die Forderungen der Commiſſion als völlig unan
nehmbar zu bezeichnen ſeien, und beauftragte Herrn
Brauereibeſitzer Hugo Schulze, ſich mit der Commiſſion
in Verbindung zu ſetzen, um andere, wenigſtens diskutable
Bedingungen zu erlangen. Wenn auch die Halliſchen
Brauereien keine Opfer ſcheuen, ſo kann man es ihnen
doch nicht verdenken, wenn ſie ſich gegen die Annahme
von Bedingungen ſträuben, die einen bedeutenden Ver
luſt in ſichere Ausſicht ſtellen. Wir haben auch un
ſererſeits von den den Brauereien gemachten Anträgen
Kenntniß genommen und müſſen daß ſich ſchwer-
lich ein reeller Geſchäftsmann finden dürfte, der jene Be
dingungen anſtandslos unterſchreiben könnte.

e. Die Halleſche Krieger-Kameradſchaft hielt
am Sonnabend in den Räumen des Roſenthales nach länger
denn Jahresfriſt wieder einmal einen recht zablreich beſuchten
Geſellſchafts-Abend mit Damen ab. Von den Ehrengäſten waren
u. a. erſchienen Herr Generalmajor von Köthen, Pr. -Lieut.
Prof. Dr. Schum, Pr.- Lieut. Steckner. Nach Beendigung
des 1. Theiles des Concerts hielt Herr Prof. Dr. Schum einen
längeren recht lehrreichen Vortrag über die innere Ent-
wickelung der preuß. Monarchie ec., den er mit einem
von allen Anweſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se.Majeſtät den Kaiſer bis Nach Schluß des 2. Theiles des
Concerts gelangten vom Vorſtande arrangirte lebende Bilder
in 15 Abtheilungen, wobei ca. 25 Perſonen mitwirkten, zur
Juan. ſo daß der Abend ſich zu einem recht genußreichen
geſtaltete.

—-2 Wir möchten nicht verfehlen, noch in letzter Stunde
darauf hinzuweiſen, daß im Viktoriatheater Frl. Batty
heute Montag ihr Peneſfehart. bei welcher Gelegenheit „Der
tolle Wenzel“ zur Aufführung kommt. Möge es der belieb
ten Schauſpielerin an ihrem Ehrenabend neben dem künſt
leriſchen auch nicht am klingenden Erfolge fehlen. Am Mitt-
woch findet ein einmaliges Gaſtſpiel des beliebten Komikers
Herrn Georg Zimmermann vom Carola-Theater iu Leipzig
ſtatt und zwar wird derſelbe in dem von ihm ſelbſt verfaßten
Stücke „Der Lumpenkönig“ die Rolle des Fürchtegott
Leberecht Redlich, Schneidergeſelle aus Leipzig, übernehmen.
Herr Georg Zimmermann, welcher auf ſeiner Gaſtſpielreiſe durch
Deutſchland als „Redlich“ überall mit durchſchlagendem Erfolge
wirkte, wird hoffentlich auch bei uns dem Publikum einen
reichen Abend und der Direktion ein volles Haus be
reiten.

Für den Preis von 54000 erwarb Herr Sattler
meiſter Hellin ſlahper das bisher dem Rentier Herrn Hammer
gehörige Grundſtück gr. Klausſtraße 35 und kl. Klausſtraße 4.

Conſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Geſtern Nachmittag wurde im „Neuen Fheater“ eine äußerſt

zahlreich beſuchte Generalverſammlung des conſervativen Vereins
abgehalten. Eröffnet wurde dieſelbe durch den Vorſitzenden,
Herrn Jnſpektor Palmié mit, einer Begrüßung der Erſchienenen:
der Redner wies dabei darauf hin, daß, wenn je zu einer Zeit,
das deutſche Volk ſich heute aufs engſte mit ſeinem Kaiſer und
ſeinem Kaiſerhauſe verbunden fühlt. Wir haben alle Urſache,
mit an dem Leid zu tragen, welches über unſerem Herrſcherhauſe
liegt. Schwer hat der Tod eines hoffnungsvollen Enkels unſern
greiſen Kaiſer erſt vor wenigen Tagen nöch berührt, nachdem
er ſchon gar Viele, die einſt haben Deutſchlands
Macht zu nd und befeſtigen, Männer wie den Großherzo

riedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin, Prinz FriedriCarl, Vogel von Falckenſtein, Roon, von Göben u. A. eben
dieſen Aelteren aber auch manche junge Kraft hat ins Grab
ſinken ſehen, und nun drückt ihn dazu ſo ſchwer das Leiden des
eigenen ſchwerkranken Sohnes, an dem die ganze Welt mitfühlt.
Vor dem Heldenmuthe, den unſer Kaiſer und unſer Kaiſerſohn
dabei zu Tage treten laſſen, empfinden ſelbſt unſere Feinde Be
wunderung und auch ihr Herz erfüllt Trauer über das furcht
bare Geſchick, welches über unſer Kaiſerhaus gekommen iſt.
Jtden Deutſchen aber erfüllt heute mehr denn je Begeiſternng,
Hingebung und Bewunderung für unſeren Kaiſer. Jn das im
Anſchluß an dieſe erhebenden Ausführungen vom Vorſitzenden
ausgebrachte dreimalige Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ſtimmte die Berſammlung begeiſtert ein.

Aus dem vom Vorſißßenden erſtatteten Geſchäftsbericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr (1. März 1887 bis Ende
Februar 1888) erwähnen wir Folgendes. Der Verein zählt
gegenwärtig 1082 eingeſchriebene Mitglieder, davon 684 in der
Stadt Halle, 398 auf dem Lande, ſicher ſtehen jedoch hinterdieſen noch Taufende, die aus irgend welchen Umſtänden noch
nicht dazu gekommen ſind, ſich als Mitglieder des Vereins ein
ſchreiben zu laſſen, obgleich ſie in ihren Anſichten vollſtändig
auf dem Boden der Beſtrebungen ſtehen, welche der conſer
vative Verein pflegt; ſicher wird von dieſen noch mancher dem-
nächſt dem Verein als eingeſchriebenes Mitglied beitreten. Jm
Laufe des letzten Jahres hat der Verein 110 neue eingeſchrie
bene Mitglieder gewonnen; durch den Tod entriſſen ſind ihm
21, durch Wegzug aus dem Vereinsgebiet hat er 47 Mitglieder
verloren aus, anderen Umſtänden ſind 22 Mitglieder ausge-
ſchieden, ſo daß der Verein alſo im letzten Geſchäftsjahr um 20
Mitglieder zugenommen hat. Abgehalten wurden im Jahre
1887/88 9 Vorſtandsſitzungen, 8 Verſammlungen mit Vorträgen,
2 Familien-Abende mit Vorträgen, 2 größere Feſte, nämlich eine
Feier zu Kaiſers Geburtstag und dann ein Sommerfeſt. Eine
werthvolle Schenkung wurde dem Verein von den letzten Mit
gliedern des alten „Preußen-Vereins“ unſerer Stadt zugewendet
durch Ueberweiſung des etwa 106 ausmachenden Vermögens
und des werthvollen Jnventars des genannten Vereins. Der
Vorſitzende wies dann darauf hin, daß trotz der günſtigen Ver
hältniſſe des Vereins jedes Mitglied die Pflicht habe, weiter für
denſelben zu werben, damit die conſervative Sache bei uns auch
endlich einmal bei den Wahlen den Sieg davonträgt.

Nach dem von Herrn Jnſpektor Fränz,el erſtatteten
Kaſſenbericht hatte der Verein im letzten Geſchäftsjahr eine
Einnahme von 1405 57 eine Ausgabe von 313 91
ſodaß der Beſtand 591 66 4 beträgt: die Unterſtützungskaſſe
des Vereins hat außerdem uoch nach 29 50 55 Einnahme
und 20 Ausgabe einen Beſtand von 9 .4 50 ſo daß der
Geſamnmitkaſſenbeſtand 601 16 45 ausmacht. Nachdem die von
der Generalverſammlung zu Reviſoren ernannten Herren
Mitta e und Steckner die Rechnung geprüft und richtig be-
funden hatten, wurde dem Kaſſenführer Decharge ertheilt.

Es wurde ſodann die Abänderung des S 6 der Statuten
dahin beſchloſſen, daß von jehzt ab der Vereinsvorſitzende ſowie
der Vertreter deſſelben nur aus der Zahl der in der Stadt
Halle wohnenden Vereinsmitglieder gewählt werden ſoll.

Von den Mitgliedern des Vorſtandes ſchieden 7 ſtatuten
mäßig aus, davon 3 aus der Stadt Halle, 4 vom Lande; neu
zu wählen waren durch die Generalverſammlung ſofort 5 Vor
ſtandsmitglieder, 2 aus der Stadt, 3 vom Lande, während 2
weitere Vorſtandsmitglieder durch Cooption des Vorſtandes
berufen werden. Durch die Wahl der Generalverſammlung
wurden die Herren Lüderitz und Mertens aus Halle,
Nagel-Trotha, von Bülow- Dieskau und Bieler Merbitz
wieder in den Vorſtand berufen. Schließlich theilte zum Fuß
der r r Vorſitzende noch mit, dademnächſt die Bildung von Bezirksvereinen, wie ſie auf dem
Lande bisher ſchon in Cönuern, Löbejün, Wettin, Peißen,
DölauNietleben, Wörmlitz-Ammendorf-Beeſen beſtanden, auch
in Hohenthurm, Niemberg, Gröbers in Angriff genommen
werden ſoll. Empfohlen wurde nochmals die Unterſtützung der
nationalen Preſſe durch Abonnement und Jnſerate.

(Schluß folgt.

StadtTheater.
Die weiße Dame.

Zwei bedeutende Muſikſchriftſteller haben ſ. Z. mit einander
darum geſtritten, ob Boildieu's „weiße Dame als eine komiſche
oder als eine romantiſche Oper zu bezeichnen ſei. Einig ſind
Beide darüber nicht geworden. ir meinen, der Streit wäre
ſchnell beizulegen geweſen, indem ſie ſich auf die Bezeichnung

als romantiſch- komiſche Ovber einigten. Deun während
manche Nummern (die Ballade der Jenny mit ihrem originellen

Georg's Cavatine, die Finales) den Stempel Weber
t

Thema
ſcher Romantik tragen, athmen andere Nummern (das Duett
Jenny und Georg im 1. Act, die Auctionsſcene u. a einen fei
nen Humor und unverfälſchte Komik aus. Der Franzoſe Boil-
dien gehört ſicher zu den hervorragendſten Nachahmern dervon Mozart eſchaffenen Converſationsoper; Profeſſor Nau-
mann nennt ihn „einen der glänzendſten Sterne am Kunſthimmel der komiſchen Oper Frantreichs“ Die Fülle der in
der „weißen Dame“ enthaltenen Dwerßänguchen muſikaliſchen
Schönheiten haben der weißen Dame ihren Platz auf den
Hpernbühnen der ganzen Welt geſichert, worauf wir Deutſchen

L beſonders ſtolz ſein können, weil es Mozart ſche und
Weber'ſche Einflüſſe ſind, welche auf den Componiſten zum
Vortheile ſeines Werkes eingewirkt haben. Von den vielen
Vorzugen des Werkes ſind es insbeſondere der Melodienreich
thum von beſtrickendem Wohllaut, ein flott dahin fließendes
Recitativ und die brillant colorirte Jnſtrumentation, welche zur
Bewunderung herausfordern. Das hinſichtlich ſeines dramati
n her und der einheitlich abgerundeten, dabei aber ſich
tetig ſteigernden muſikaliſchen Durchführung geradezu groß

artige Finale des 2. Actes (die Auctionsſcene) hat einem Muſik-
ſchriftſteller ſogar Veranlaſſung gegeben, Boildieu's weiße
Dame“ in Parallele mit Mozart's Hochzeit des Figaro zu
ſtellen, während ein Anderer wieder Voildien „den Weber der
r nennt. Der Textdichter Scribe kommt auf unſerer

ühne (er iſt bekanntlich auch der LibrettoDichter der in ver
gangener Woche gehörten drei Meyerbeer'ſchen Opern) über
alles Verdienſt zu Ehren; die Bearbeitung des Textes zur
„weißen Dame“ gehört immerhin zu den beſten Werken dieſer
Gattung. Ueber der drrigee Erſtaufführung der „weißen
Dame“ waltete ein glücklicher Stern, man konnte im Allgemei-
nen ſeine Freude daran haben. Jn der Titelrolle abſolvirte
Sophie Wiesner aus Cöln ein viertes Gaſtſpiel. Die Dame
ſtattete die Partie mit faſt zu hoch dramatiſchen Zügen aus.
dies irrig ſchon deshalb, weil die „weiße Dame“ ja durch einen
Händedruck des Geliebten bereits erzittern gemacht wird. Zeit
weilig machte ſich eine gewiſſe Unſicherheit bemerkbar, infolge
deſſen z. B. der Anfang des Recitativs Dieſes Schloß gehörtdem Grafen“ auch nicht in zweifelloſer Intonation kam. Jm
Ganzen aber hat die Künſtlerin uns geſtern befriedigt
Director Köbke feierte geſtern ſeinen Geburtstag wir
gugtn liren noch nachträglich beſtens! durch eine

rillante Leiſtung als Georg, die ihm denn auch einen wahren
Lorbeerregen einbrachte. Beſonders Gutes bot er in der Cava
tine des 2. Actes und dort insbeſondere an der Stelle, wo er
nach kurzem Präludiren der Harfe mit halber Stimme das
„Komm, o holde Dame“ wiederholt, ſowie in dem darauffalgen
den Duett namentlich an der Stelle, wo er zuſammen mit Anna
das ſpäter nochmals repetirende Dieſe Hand und ihr cher
liches Drücken“ zu ſingen hatund im. Act, als er ſeinem Gedächtniß
das in der Kindheit gehörte ſchottiſche Lied ablockt. Der Gaveſton
liegt unſerm Baſſiſten Adolf Uttner günſtig, ſodaß auch der
geſangliche Part unſere volle Anerkennung erwarb. Ganz auf
dem richtigen Platze fanden wir Agnes Bonn als Jenny und
Walter Müller als Dickſon. Erſtere gigt ſich ſtimmlich ſehr
frei und gefiel uns namentlich im Vortrag der ſchottiſchen
Ballade ganz außerordentlich. Auch Louiſe Schaffnit ſang
das „Spinnlied“ erſtaunlich c Nicht ganz einheitlich abge
rundet erſchienen uns die bergchange recht unklar in dem
Auftrittschor und Finale des zweiten Actes. Der Refrain der
Ballade darf nicht in ſo auffällig abgeriſſenen Silben „Die
weiſ ſe Da me“ c. geſüngen werden. Dürfen wir dem
Kapellmeiſter Hartenſtein einige Winke geben, ſo möchten wir
in erſter Linie gebeten haben, das Terzett Georg, Jenny undDickſon „Jch kann es nicht verſtehen erheblich ſchneller und
die Stretta im Finale des 2. Actes mit einem mehr markirten
stringendo zu nehmen. Das ZBat Anna, Margarethe und
Gaveſton im 2. Act würde an Wirkung gewinnen, wenn die
Sänger es der Situation entſprechend mehr sotto vocs halten
wollten. Aus den recht guten Orcheſterleiſtungen hob ſich zum
Beginn der Cavatine „Komm o holde Dame“ ein ſchönes Horn
ſolo beſonders gut ab. Unſerm Ballet gebührt für die Tanz-
Einlage zu Beginn des 3. Actes hinſichtlich ihrer brillanten
Ausführung lobende Anerkennung. Jm Uebrigen erſcheint uns
aber die Frage am Platze, wie ſich die Anbringung eines Ballets
in der Gerichtsſcene des dritten Actes ſonſt rechtfertigen läßt?
Wollte man damit ſchon dem neuen Schloßherrn huldigen, von
dem man ja noch gar nicht wiſſen konnte, ob er zur Bezahlung
des hohen Kaufſchillings in der Lage ſei, da ngliſhe Unter
lientenants in der Regel nicht 500 000 Thaler im Portemonnaie
herumzutragen pflegen Mit dem um mehrere Minuten ver
frühten Aufgehen des Vorhanges zum 1. Act hatte man der
reizenden Ouvertüre einen recht ſchlimmen Streich geſpielt. Die
Verlegenheit des darob überraſchten Chorperſonals zu beob
achten, war ein Genuß eigener Art. r. E. Schulze.

T. Repertoire; Dienstag „Narciß“ (blau): Mittwoch „Hoch
zeit des Figaro (gelb), in Naumburg „Der Widerſpänſtigen
Zähmung“ Domnerstag „Philippine Welſer“ (weiß): Freitag
„Der Prophet“ (roth); Sonnabeud Die zärtlichen Verwandten
(blau)) Sonntag Nachmittag unbeſtimmt, Abends „Der
Prophet“ (0).

Künſtler-Concert im „Prinz Carl“.
Wir hatten erwartet, daß die Theilnahme unſeres muſik-

liebenden Publikums an dem „Künſtlerconcert“ ſchon des guten
Zweckes wegen eine regere ſein werde, als es bedauerlicherweiſe
der a war. Die dem gut animirten Auditorium gebotenen
Kunſtgenüſſe waren Dank dem faſt zu umfangreich angelegten
Concertplane ſo mannigfacher Art, daß wir es uns verſagen
müſſen, dem Concerte in dieſer Beſprechung Nummer für Num-
mer zu folgen, uns vielmehr darauf beſchränken, in erſter Linie
zu conſtatiren, daß das Concert als in allen Theilen wohlge-
lungen gelten kann. Den Preis des Abends trug unſtreitig der
Kgl. Kammermuſiker Herr Wilh. Poſſe aus Berlin davon.
Wir lernten in ihm einen Künſtler kennen, der ſein ſelten ge

die Harfe, mit ſtaunenswerther Meiſterſchaft
beherrſcht. Den glänzendſten Beweis ſeines Könnens hinſicht
lich vollendeter Technik und ſauberen Vortrags lieferte der
Künſtler in dem Spohr'ſchen Concert; auch in 2 ſeiner eigenen, ſehr
achtungswerthen Compoſitionen ließ Herr Poſſe ſich hören. Das
die Harfe ſich zeitweilig etwas verſtimmt zeigte, hatte ſicher
ſeinen Grund in der höchſt ungenügenden Heizung des Saales,
die auch zahlreiche Hörer wider ihren Wunſch zum Verlaſſen
des Concerts vor Schluß deſſelben veranlaßte. Jhm wuürdig.
wenn auch auf anderen Felde, ſtellte Herr Alexander Siloti
aus Moskau (Leipzig?) ſich zur Seite. Während wir ihn vor
einiger Zeit hier als tüchtigen Orcheſter-Dirigenten kennen
lernten, gab er uns am Sonnabend Gelegenheit, den Clavier-
virtuoſen Siloti an einem guten Blüthner'ſchen Flügel de
wundern zu können. Der ihm als ſolcher vorausgegangene Ruf
ließ uns ſchon etwas ganz beſonderes erwarten; unſere Erwart-
ungen wurden, namentlich bei Wiedergabe der Liszt'ſchen V.
Rhapſodie „Peſther Carneval“, noch erheblich übertroffen. Es
bedarf nicht erſt beſonderer Erwähnung, daß er auch in der Ve-
gleitung der Geſänge und der Cellovorträge Muſtergiltiges gab.

a er den Löwenantheil der „Arbeit' des Abends übernommen
hatte, gebührt ihm auch unſer ganz beſonderer Dank. Jn Frl.
Clara Polſcher aus Dresden ſtellte ſich eine Concertſängerin
vor, welche augenſcheinlich aus der Anufängerſchaft noch nicht
völlig heraus iſt. Jmmerhin bekundete ſie im Vortrag der für
ſie in das Programm eingeſtellten ſechs Lieder eine anerken-
nenswerthe Schulung ihres ſchönen und außerordentlich ſympa-
thiſchen Mezzoſoprans. Beſonderes Lob verdient die überaus
deutliche Textansſprache, wenn auch das r immerhin etwas
weniger hervortreten könnte. Unſer Stadttheater hatte Frau
Julig Behre und die Herren Jantſch und Hettſtedt zur

itwirkung geſtellt. Die beiden Deklamationen der Erſtge
nannten ernteten reichverdienten Beifall. Beſonders von Her-
zen ſchien der Dame die Stelle zu kommen, an welcher Saphir
ſich in ſeiner Deklamation: „An die Deklamation' mit den armen
Rezenſenten beſchäftigt. Um aber Frau Behre von Neuem zu
zeigen, daß wir von der Art der gegeißelten Rezenſenten eine
rühmliche Ausnahme machen, wollen wir hierdurch gern auer
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kennen, daß ſie ihre Deklamatignen laut genug“ und nichts
weniger als zu leiſe“ brachte. Der Vortrag der Bürger'ſchenLeon ren Vallade durch Herrn Director Jantſch war eine
Meiſterleiſtung im vollen Sinne des Wortes. Zu beſonderer
Wirkung brachte Herr Siloti dieſe Nummer durch die von ihm
mit künſtleriſchem Geſchick dazu gegebene äußerſt characteriſtiſche
Liszt'ſche Muſik. Der geſchätzte erſte Bariton unſerer Bühne,
Herr Hettſtedt, befriedigte namentlich im Vortrag der Hen
ſchel'ſſchen Lieder aus dem „Trompeter von Säkkingen“. Jm
Uebrigen meinen wir, daß die zu voller Kraft entfalteke Stimme
des Herrn Hettſtedt für den Concertſaal faſt zu gewaltig iſt,in welcher Beziehung wir an das Henſchel'ſche Wander ied

erinnert haben möchten. Herr Leon Schulz, der
des Leipziger Stadttheaters, führte ſich hier zum erſten Male
als Soliſt ein. Unbedingte Anerkennung verdient die durch
warmen Vortrag zur Geltung kommende ausgezeichnete Technik.
Was uns an ſeinen Leiſtungen nicht gefigh waren mehrfach un
reine Töne im arpeggio und im Adagio ein gewiſſes Hängen
an Tone. Das Publikum ſpendete nach jeder Programm-
Rummer reichen Beifall. Dr. Ewald Schulze.
Hochſchnlen, Akademien, Akegrte Geſellſchaften c.

Berlin Vorausſichtlich wird die juriſtiſche Fakultät
bereits im nächſten Sommer eine Bereicherung durch die Be
rufung des Profeſſor Dr. Kohler in Würzburg für Civil-
prozeß und vergleichende Rechtswiſſenſchaft erfahren. Obwohl
der Civilprozeß bereits in ausgezeichneter Weiſe vertreten iſt,
ſcheint man in Anbetracht, daß derſelbe Reichsrecht iſt, eine be
ſondere Profeſſur dafür geſchaffen zu haben. Profeſſor Kohler,
früher Richter am Landgericht in Mannheim und noch ein
jüngerer Mann, hat ſich als fruchtbarer und geiſtreicher Schriftkeller wie als Dozent raſch einen Namen gemacht. An Stelle

des Profeſſors Graf SolmsLaubach ſoll nun Profeſſor
Hamburger in Bonn nach Berlin berufen werden.

Königsberg. Nachſtehende Bekanntmachung befindet
ich am ſchwarzen Brett der Univerſität: Die juriſtiſche
Fakultät hat ſich zu ihrem lebhaften Bedauern der Wahr-
nehmung nicht entziehen können, daß ſeit einiger Zeit der Be
ſuch der juriſtiſchen r ſeitens einer großen
Zahl ihrer Studirenden in auffälliger Weiſe vernach-
läſſigt wird. Diefer Uebelſtand hat im laufenden Semeſter
in ſo hohem Grade zugenommen, daß die Fakultät ſich zu ein
dringlicher Mahnung dagegen e rpigt ſieht. Sollte wider
Erwarten eine Beſſerung in dem Beſuch der Vorleſungen nicht
eintreten, ſo wird die Fakultät Maßregeln in Ausſichtnehmen, dies
Uebel mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln mit Nachdruck
zu bekämpfen c. Schon jetzt macht die Fakultät die Herren
Studirenden darauf aufmerkſam, daß bei Feſtſtellung der
Semeſtralzeugniſſe auf den regelmäßigen oder unregel-
mäßigen Beſuch der Vorleſungen entſchiedenes Gewicht gelegt

e Der Aſſif logiſchen JnſErlangen. Der Aſſiſtent am zoologiſchen Jnſtitut,
Dr. phil. Albert Fleiſchmann aus Nürnberg wurde als
Privatdocent in die philoſophiſche Fakultät aufgenommen.

Petersburg. Jn Charkow ſind neue Studenten-
krawalle ausgebrochen. Es haben demonſtrative lärmende
Zuſammenkünfte ſtattgefunden, welche durch Polizei und Militär
aufgelöſt wurden, Die Univerſität wird, wie es heißt, geſchloſ
ſen werden. Jn der hieſigen Univerſität iſt eine große Gähr-
ung bemerkbar und für morgen werden Unrahen befürchtet.
Die Studenten planen einen Exceß gegen den Rektor.

ne

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:

In Wiesbaden nach längerem Leiden der Prinz Lothar
zu Yenburg und Büdingen in einem Alter von 37 Jahren
und 5 Monagten.
Der weithin bekannte Stuttgarter Möbelfabrikant Brauer,

Chef der Firma F. W. Brauer, iſt in Mentone einem Lungen-
leiden erlegen. Brauer hat in der Jndnſtrie Württembergs
eine erſte Stellung eingenommen.

Aus Petersburg iſt am Sonnabend hier die Meld-
ung eingetroffen, daß ſich dort Mittags im Hotel de France der
deutſche Botſchaftsſekretär Prinz Hohenlohe-Oehringen
erſchoſſen hat. Der Unglückliche iſt ein Sohn des Herzogs
von Ujeſt, deſſen Familie bereits wiederholt von harten
Schickſalsſchlägen getroffen worden iſt. Ein Sohn des Herzogs
iſt in Jtalien an der Schwindſucht geſtorben und der Herzog
weilt augenblicklich in San Remo mit einem andern, ebenfalls
kranken Sohn. Ein dritter Bruder des Prinzen, welcher in
Petersburg Hand an ſich gelegt hat, wollte bereits Sonnabend
nach Petersburg eilen, verpaßte aber den Zug und wird heute
Abend Berlin verlaſſen. Der jetzt Verſtorbene wurde für die
nächſte Woche in Berlin erwartet.

Jn Paris ſtarb der Violiniſt Jean Delphin Alard,
ehemaliger Profeſſor am Konſervatorium im Alter von 72
Jahren. Unter ſeinen Schülern iſt beſonders Saraſate zu
nennen.

Jn London ſtarb in ſeinem 73. Lebensjahre der Orien-
taliſt Br. G. P. Badger, Verfaſſer zahlreicher Bücher über
arabiſche Geſchichte und Literatur. Vor drei Jahren war er
Dolmetſcher des Sultans von Sanſibar während deſſen Beſuchs
in Euro pa.

7 Jn Kinſchaſſa am Congo iſt Freiherr v. Roth-
kirch-Trach am 7. Dezember am Fieber geſtorben.

Kunſt, Wifeuſchaft, Theater.
T Adolf Wilbrandt hat ſich bekanntlich vor einigen

Monaten zunächſt für dieſen Winter wahrſcheinlich aber zu
dauerndem Aufenthalte in ſeiner Heimathſtadt Roſtock nieder-
gelaſſen, um daſelbſt in ſtiller Abgeſchiedenheit Muße zur Aus-
ührung einiger größeren Werke zu finden deren Plan ihn ſeit

lange beſchäftigte, ohne daß ihn die Laſten und Verdrießlichkeiten
ſeines Wiener Amtes zur Ausführung hätten kommen laſſen.
Die erſte Frucht dieſer Muße iſt nun gereift und es iſt eine
Trucht, wie ſie unſern Thegtern in dieſer Zeit einer unerhörten
Dürre und Unergiebigkeit der dramatiſchen Production doppelt
noth thut. Das neueſte Werk Wilbrandt's iſt ein Drama hohen
Stils und betitelt ſich „Der Meiſter von Palmyra“. Wil-
brandt bezeichnet es als „dramatiſches Gedicht“.

Die Maneſſe'ſche Handſchrift iſt in deutſchen Be-
ſitz zegnat. Der „Straßb. Poſt“ wird aus London gemeldet:
Buchhändler Trübner aus Straßburg hat ſoeben einen Theil
der Handſchriften-Sammlung des Lord Aſhburnham erwor-
ben und dieſelbe ſofort an die Nationalbibliothek zu Paris
weiterverkauft. Jm Austanſch gegen dieſe Aſhburnham'ſchen
Handſchriften hat er die berühmte Maneſſe'ſche Liederhand
Chrift in ſeinen Beſitz gebracht. Es iſt zu hoffen, daß damit die
Wiedererwerbung dieſes nationalen Schatzes für Deutſchland
geſichert iſt.

Der Wagner-Verein in Bologna veranſtaltetegeſtern, dem Todestage Wagners, eine große Bedenkfeier.
Von der vatikaniſchen Ausſtellung. Noch immer

treffen Kiſten und Kaſten für die Ausſtellung der Geſchenke für
den Papſt ein. Jhr Werth wächſt mit jedem neuen Tage. Um
nur von dem Kirchengeräth zu ſprechen ſo zählt man bis jetzt
allein 800 Hirtenringe 9000 Kelche 30000 Stolen 100 000
Pektoralen wenſtageß e er und 40 000 Chorhemden.
Viele dieſer Gegenſtände ſind von unermeßlichem Werthe, z. V.
die von den Frauen von Boyola (Columbiq) geſtiftete Stola,
welche mit 14 800 Perlen 800 Smaragden und 340 Diamanten
beſetzt iſt. Es giebt doch noch gute Menſchen.

Janaz Brüll, der Komponiſt der Opern Das goldene
Kreuz und Der Landfriede“, hat eine nene Oper geſchrieben,
die den Titel Das ſteinerne Herz führt. Das Libretto lehnt
n das Hauff'ſche Märchen „Der Mann mit dem ſteinernen

zen“ an.
Die Fr. Chriſtina Nilſon beabſichtigt, ſich

anz ins Privatleben zurückzuziehen. Seit ihrer Verheirathungndet Frau Nilſon keinen Geſallen mehr an der Bühne auf
welcher ſie doch ihre erſten und glänzendſten Triumphe gefeiert
hat. Sie will im Laufe der nächſten Saiſon unter der Direk
tion des Herrn Kuhe zwei Abſchiedsconcerte geben, eins in der
Royal Albert und eins in der St. James- Halle.

Wie uns aus Peſt berichtet wird, beſchäftigen ſich dortige
Muſikkreiſe mit dem Gedanken der Errichtung eines Denk

mals für Franz Liszt. Jn einer im März ſtattfindenden
Landesverſammlung der Muſiklehrer ſoll ein daranf bezüglicher
Antrag geſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
(LLandwirth-Magdeburg 25. Februar.ſchaftt(her erein.) Am geſtrigen Nachmittage fand

im „Weißen Bär“ hierſelbſt auf ergangene Einladung an
die Landwirthe hieſiger Stadt und der Umgegend eine ſehr
zahlreich beſuchte Verſammlung behufs Conſtituirung
eines landwirthſch. Vereins n Magdeburg und
Umgegend ſtatt. Herr Dr. Holzapfel, Director des
landwirthſchaftl. Technikums in Magdeburg, machte Namens
des ſchon früher gewählten Comitees er über die
bisherigen Berathungen. Der neue Verein ſoll hiernach
ein Lokalverein ſein, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die ſpe-
ziellen landwirthſchaftlichen Jntereſſen der Umgegend von
Magdeburg zu fördern. Ausdrücklich wurde hervorgehoben,
daß der neue Verein durchaus nicht die Tendenz haben
ſollte, anderen beſtehenden Vereinen entgegen zu wirken, es
wurde vielmehr die Hoffnung ausgeſprochen, daß der neue
Verein im beſten Einvernehmen mit den bislang beſtande-
nen Vereinen das gemeinſame Ziel der Förderung der Land
wirthſchaft verfolgen werde. Als höchſt zweckmäßig für
die Erreichung der Ziele des Vereins wurde die Bildung
beſonderer Sektionen innerhalb des Vereins für die Be
handlung beſonderer landwirthſchaftlicher Jnduſtriezweige,
z. B. für Obſtzucht und Obſtverwerthung, für Brauerei
und Brennerei, für Thierzucht c. bezeichnet. Nach Be
rathung der Statuten wurde zur Wahl des aus 12 Herren
beſtehenden Vorſtandes geſchritten. Zum Geſchäftsführer
wurde Herr Sekretär Frege- Magdeburg Bahnhofſtr. 50)
gewählt. Der ſomit nunmehr unter dem Namen „Verein
für Landwirthſchaft und land wirthſchaftliche
Gewerbe von Magdeburg und Umgegend“ ins Leben
gerufene Verein wird bereits Aufangs März ſeine erſte
Hauptverſammlung abhalten.

8. Quedlinburg 25. Februar. (Unglücksfälle.)
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Abend um 6 Uhr in einem Maſchinenhauſe der Gärtnerei
von Gebr. Dippe. Der Führer eines Apferdigen Gas-
motors Franz Weber war in der Nähe des Schwung-
rades mit einer Arbeit beſchäftigt, als er ausglitt und miteinem Arm in das Getriebe el Der Arm wurde meh-

rere Male gebrochen außerdem erhielt W. ſchwere Wun-
den am Kopfe, ſodaß er auf der Stelle todt blieb. Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 2 Kindern. Am
gleichen Tage fuhren Knechte derſelben Firma nach Heders-
leben um Steine zu holen. Der Knecht Peteraſch führte
das letzte Geſpann. Wie nun die Andern behaupten ſei
P. aus der Schoßkelle gefallen und ſei von den Rädern
des Wagens über die Schulter gefahren. Sein Transport
nach hier konnte augenblicklich nicht ſtattfinden weshalb
der Bedauernswerthe vorläufig in Hedersleben untergebracht,
wo ihm die erſte ärztliche Hülfe zu Theil wurde.

S Rudolſtadt, 25. Februar. (Taubenmarkt). Der heute
abgehaltene Taubenmarkt war trotz der ſtrengen Kälte (am
Morgen bis zu 12 9 R.) von Käufern und Verkäufern recht gut
beſucht und namentlich mit geringeren und mittleren Tauben-
ſorten recht ſtark beſchickt. Es wurden für Feldflüchter gefordert
das Paar 0,60 bis 0,80 für Timmler das Paar 1,20 bis
1,60 für Trommeltauben 1,60 bis 2,00 Die einzelnen
vorhandenen hochedlen Raſſen wurden nicht gefragt.

t Caſſel 25. Februar. (Gegen die Erbauung
einer Markthalle.) Die von der Bürgerverſammlung
beſchloſſene Eingabe gegen die Markthalle iſt jetzt an den
Stadtrat) abgegangen. Unter ausführlicher Begründung
wird in derſelben gebeten, „die dem Bürgerausſchuß ge-
machte Vorlage betreffend die Erwerbung einer Markthalle
zurückzuziehen“.

f Schweres Unheil iſt wieder einmal durch das
Kartenlegen angerichtet worden. Jn Strehlen pro-
phezeiteè einem Dienſtmädchen eine Kartenſchlägerin eine ſo
bedenkliche Zukunft, daß ſich das Mädchen in die Elbe
ſtürzen wollte. Es wurde zwar noch rechtzeitig abgehalten,
liegt aber nun in wilden Phantaſien am Nervenfieber dar-
nieder.

Eine Firma in Mehlis hat einen größeren Auf-
trag auf Revolver für Rußland erhalten, die ſofort
zu liefern ſind.

Aus aller Welt.
Jn den Sack genäht und ins Meer geworfen. Aus

Konſtantinopel wird dem „Secolo“ berichtet: Jn Folge des
plötzlichen Todes eines der Großwürdenträger am türkiſchen
Hofe, Hamdi Paſcha, wurde eine ſtrenge Unterſuchung ange-
ſtellt, die ſchließlich zur Verhaftung eines aus Malta ſtammen-
den Apothekers führte. Derſelbe unterhielt ſchon ſeit geraumer
Zeit mit einer Odaliske des Harems zärtliche Beziehungen, und
von wahnſinniger Eiferſucht gegen den Paſcha gequält, wußte
er ſeine Geliebte zu beſtimmen, dieſem ein Pülverchen in den
Morgentrank zu ſchütten. Durch einen Eunuchen, der die heim-
lichen Zuſammenkünfte des Pagres begünſtigte, kam das Ber-
brechen an's Tageslicht, und der Apotheker wurde verhaftet.
Mit der Odaliske verfuhr man nach türkiſchem Brauch: Sie
wurde in einen Sack genäht und ins Meer geworfen.

Die Newyorker Schützen wollen nach Berlin kommen.
Der Erfolg der erſten Reiſe der Newyorker Schützen im Jahre
1885 nach Deutſchland, wo ſie bekanntlich eine Woche hindurch
in Bingen ein Feſt feierten und ſpäter in Koblenz von der
Kaiſerin und dem Kronprinzen empfangen wurden, iſt ſo
wird der „Nat. Z.“ aus Newyork geſchrieben ſo nachhaltig
in der Erinnerung geblieben, daß bereits eine zweite, viel groß
artigere Fahrt geplant wird. Der Gedanke hat bereits eineLeibare Geſtalt angenommen. Der Verein hat, „beſeelt von

em Wunſche, ſich an dem deutſchen Bundesſchießen zu
betheiligen, welches im Jahre 1890 vorausſichtlich in
Berlin ſtattfinden wird“, beſchloſſen, einen Ausſchuß mit dem
Auftrage einzuſetzen, feſtzuſtellen, ob ein Anſchluß der Organi
ſation an den nationalen Schützenbund Deutſchlands möglich
ſei. Jn das Komitee wurden Kapt. J. J. Diehl und Herr Wm.
V. Weber gewählt, welche auch 1885 die Schützenfahrt leiteten.
Die Mittheilung ſchließt: „Man will ſämmtlichen deutſch
amerikaniſchen Schützengeſellſchaften Einladungen zugehen laſſen,
und nicht mit Unrecht würde, unbeſchadet aller Verſchiedenheit
in politiſchen Dingen, unſere Betheiligung an dem 10. deutſchen
Bundesſchießen als eine Ovation der Deutſchen Amerikas für
die Hauptſtadt des weedererſtandenen Deutſchen Reiches be
trachtet werden dürfen.“

Das erdolchte Blumenmädchen. Giulia Geoletto,
ein reizendes Mädchen aus Brescig mit bleichem und ſympathi-
ſchem Geſichte, war das beliebte Blumeumädchen in Florenz.

hr ſtändiger Aufenthaltsort war das Café Bottogone. EinesTages machte ſie, wie italieniſche Blätter berichten, die Bekannt-
ſchaft eines ehemaligen Offiziers namens Severi. Der Roman
dauerte leider ſehr kurz. Severi beutete das Mädchen aus und

dieſes verließ ihn und bezog in der Villa Faenza ein klelies
Zimmer. Severi, der ſehr eiferſüchtig war, machte vergeblichVerſuche, um das Mädchen wieder für ſich zu gewinnen. Eines
Abends drang er in ihr Zimmer und brachte ihr weil reckliche
Wunden mit einem Dolchmeſſer bei. Giulia ſtürzte lebkos zu
ſammen, Severi iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Das blutige
Ereigniß hat ganz Florenz in Aufregung verſeßt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Redacteur!

Es cireulirt in einigen Kreiſen das Gerücht: 1) Die Urheber
oder Veranlaſſer des in Nr. 44 Jhrer geſchätzten Zeitung ver
öffentlichten Artikels über Theater Angelegenheiten mit der
Unterſchrift „Mehrere Abonnenten ſeien Dora Steinhardt
oder der Unterzeichnete; 2) die in. ebenderſelben Nummer ge-
ſtandene Notiz über einen dem genannten Stadttheater Mitgliede
ugegangenen Gaſtſpiel-Antrag ſei eine aus der Luft gefabelte
rdichtung. Da dies Gerücht, welches in jeder Beziehung der

Wahrheit entbehrt, bereits als AgitationsMotiv für Manöver
gegen Dora Steinhardt verwerthet wird, ſo erſuche ich Sie,
dem Publikum ungeſchminkten Aufſchluß r geben, wie es ſich
in beiden Punkten thatſächlich verhält. Weder Dora Stein-
hardt noch ich haben bis zur Stunde auch nur die geringſte
Ahnung, aus welcher Quelle der Artikel „Mehrerer Abonnen-
ten“ ſtammt; und was die Notiz über den Gaſtſpiel-Antrag be-
trifft, ſo lag Jhnen wohl der betreffende Contractsbrief im
Original vor. Es iſt traurig, daß für ein junges Talent, wel-
ches nur der Kunſt lebt und weder gegen S Jemanden
intriguirt noch über irgend Jemanden Nachtheiliges ſpricht, auf
dieſem Wege Schutz gegen die eventuellen Folgen der äußerſt
geſchäftig in Umlauf geſetzten Lügen geſucht werden muß

Hochachtungsvoll zeichnet
Halle, den 26. Februar 1888. Dr. Georg Köberle.
Wir erklären hiermit, daß das Eingeſandt in unſerer Nr.

44 weder direkt noch indirekt von Herrn Direktor r Köberle
ausgegangen iſt, ſondern eine Perſönlichkeit zum Verfaſſer hat,
die demſelben durchaus fern ſteht. Dr. Köberle hat von dem
betr. Artikel nicht früher Kenntniß erhalten als jeder andere
unſerer geſchätzten Leſer; ferner iſt auch ihm gegenüber bezüg-
lich des Verfaſſers das Redaktionsgeheimniß gewahrt worden,

Die in der gleichen Nummer enthaltene Notiz über den betr.
hat Aufnahme gefuuden, nachdem uns das

eg

G
Original vorgelegen.

Die Redaktion

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 23. Februar.

Anfgeboten: Der Friedhofsverwalter Friedrich Wilhelm
Traugott Pärſchke (Perſchke), Gräbſchen u Margarethe Mathilde
Barries, am Kirchthor 8. Der pract. Arzt Dr. med. Friedrich
Otto Beyer, gr. Berlin 18 und Klara Hedwig Köhler, Mühl-
weg 10. Der Buchhändler Ferdinand Theodor Karl Puppen
dick, Ranniſcheſtr. 10 und Thereſe Amalie Ottilie Hertel, Moritz
zwinger 4. Der Schloſſer Wilhelm Guſtav Auguſt Soelter,
Halle und Johanne Chriſtiane Emilie Wig. Höhnſtedt.Der Calculator Karl Emil Oskar Pollert, Hat e und Johanne
Marie Apelt, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Joſeph Cielontko und Jo
hanng Kralowsky, Schmiedſtr. 16. Doar Paſtor deſign. Lud
wig Wilhelm Felix Sachs, Behlitz und Agnes Emma Marga-
rethe Seyffert, Halle.

Geboren: Dem Baumeiſter Friedrich Albert Auguſt Thirkchens, Bernburgerſtraße 28 1 2 Erna. Dem Reſtaurateur
Moritz Guſtav Adolf Borck, gr. Brauhausg. 31 1 Tcht. Anna
Martha Frieda. Dem Dienſtmann Guſtav Albert Dönitz,
Bergg. 3.1 S. Max. Dem Königl. Univerſitäts- Profeſſor
Dr. jür. Eduard Theodor Julius Karl Rudolf Stammler, Mühl-
weg 33 1 S. Erwin. Dem Lehrer Franz Louis Tauchlitz,
Auguſtaſtr. 9a 1 S. Johannes Werner. Dem Handarbeiter
Friedrich Adolf Franz Lenz, Schützeng. 3 1 S. Paul Franz.

Dem Barbier und Friſeur Friedrich Hermann Steollberg,
Königſtr. 22 1 S. Franz Oswald. Dem Stuckateur Johann
Hermann Emil Kluthaß, Weidenplan 10 1 T. Sophie Mar-
garethe. Dem Schloſſer Gottlieb Oſterland, Henriettenſtraße
28 1 S. Hans Dem Statthalterei-Rath a. D. und Guts-
beſitzer Camillo Graf von Razumovsky, Magdeburgerſtr. 8 1
S. Karl Werner Goswin.

Geſtorben: Des Kaufmann Max Peiſer, kl. Ulrichſtr. 274
T. Gertrud 4 M. 22 T. Die Rentnerin Marie Zander 54
J. 1 M. 18 T. Mühlgraben 2d4. Die Wittwe Johanne

Amalie Cook geb. Könneke, Martinsg. 1 74 J. 8 M.
Tage.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. Febriar. JHotel Stadt Hamburg. Ritterguisbeſiher Killiſch von

Horn nebſt Gem. aus Berlin, von Roberti aus Baumgarten,
von Blumenthal aus Deutſch-Reddiger, Schadow aus Blan-
kenau, Reuter aus Domſen, Reuter aus Dittersbach, Dreſſel
aus Streumen, Backhaus aus Sundhauſen, Voigtländer, aus
Roitzſch, Rothmaler aus Sangerhauſen, Weber aus Görlitz,
Lieut. Flügel aus Fiſchhach. Geh.-Rath Dr. Thiel, Profeſſor
Dr. Schmoller und Reg.-Rath Naumann aus Berlin. Gutsbe-
ſitzer Martens aus Laſelhof, Doorukaat-Kollmann aus Norden,
Hauffe aus Waldau, Weßtau aus Jüterbogk, Wiede aus Zſcha-
nitz, Otto aus Eichenbarlebeu, Graeger aus Barleben, Albrecht
aus Bordſchickow, vom Hoſe aus Hombrezeka und Wibrans aus
Calvörde. Oeconomie-Rath Dippe aus Quedlinburg. Landes-
Oeconomie-Rath von Nathuſius aus Königsborn. Landwirth-
ſchaftsDirektor Voſſler aus Hohenheim. Oberamtmann Säu-
berlich aus Gröbzig, Brendecke aus Duttenſtedt, Bandel aus
Calenberg, Deichmann aus Wöltingerode, Wiersdorff ans Grö-
ningen, Trittel aus Burow, Apel aus Amtlohra, Kieckebuſch
aus Petershagen, Meyer aus Börnecke. Adminiſtrator Jungk
aus Gr.-Ballhauſen. Rittergutspächter Ruhmekorf aus Equord
Profeſſor Dr. Orth aus Berlin. Domänenpächter Krahmer
aus Drübeck. Rentier Erdmann aus Allſtedt. Direktor Ahlers
aus Hemelingen. Landwirthe Noeldchen aus Hamburg und
Seidel aus Brechelshof. Kaufleute Sell aus M.-Gladbach
Holbach aus Barmen. Levy aus Aachen. Froelich aus Trieſt.
Vogel aus Bremen. Zeuner-Spuhn aus Hanau. Groß, Jonas
und Kirchner aus Berlin. Maſeberg aus Düſſeldorf.

Hotel Kronprinz. Kaufleute Aug. Waltke nebſt Frau Aßern
Frau Schönert nebſt Tochter Wurzen i. S. Elbeling LeipzigJ. Jahn Dresden. W. Scholl Dresden. M. Obenauf Dresden-
Th. Berger Leipzig. Pfaffenbach Leipzig. Pranier Darm-
ſtadt. Humbert Frankfurt a. M. Meyer Frankfurt a. M.
Waltke Dresden. Becker Bavi. Claußen Hamburg. Releſper
Hamburg. Bühler Stuttgart. Zweig Erfurt. Braß Offenbach
a. M. Cajöry Breslau. Rittergutsbeſitzer G. Skotſch Siebiſchau,
H. Ebeling Perleberg. H. Seliger Schachten. Paetow Pamlow.
Andreas Gutendorf. Hertwig Goſek. Pwetzel Burg-Eſbeck.
Landwirthe H. Rabe Schönkamy. G. Witt Hamburg. M.

Gürtel b. Jlſen. Gutspächter J. Cochius Wuſter
aufen.

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag, den 28. Februar

Kgl. Univ Vibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab
genommen. Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenberſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1I von 8-12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englisn

Ciub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno-
graphenVerein: Abds. 8 z Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang: Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:

e



10) d. Betrag d. umlauf. Noten
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver

12) die ſonſtigen Paſſiva
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MagdeburgDre
Außig

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 103.50. 49, Ungar. Gold
rente 76.90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 74.90. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.
Schwach.

Ab. 8 in Weidenhanimer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8-—10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplab. Hall. Radf.-Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waggegquit von 8—12 und 26
Uhr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 1-6 Uhr. Städti-
ſche Auftalt für Arbeitonagch weiſung Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herserge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Jnduſtier, Handel und Finanzeu.
V CEönnern, 26. Februar. Der Creditverein, von

Thorweſt, Nägler u. Comp. hierſelbſt giebt ſoeben ſeinen
Geſchäftsbericht für das Jahr 1887 bekannt. Der Verein beſteht
ſeit dem Jahre 1868. Das Stammkaqapital beträgt 375 000
Der Geſammtumſatz war 1887 5 088 919,51.4. Der Reingewinn
beläuft ſich auf 38 963,14 wovon 7 z Proz. als Dividende
vertheilt werden. Reſervefonds und Delecrederefonds haben eine
Geſammthöhe von 81 322,29 ſodaß dieſe Fonds über 22 Proz.
des Aktienkapitals betragen. Verluſte ſind nicht zu verzeichnen.
Der prs der Aktien iſt ſeit 20 Jahren circa 120 Prozent
geweſen.

Der Aufſichtsrath des Leipziger Credit- und Spar-
bank- Vereins (E. G.) ſchlägt der Generalverſammlung eine
Dividende von 8 Proz. pro Stammantheil vor. Bei 224 000 000.4
Umſatz (gegen 202 000 000 im Vorjahre) iſt ein Gewinn
Ueberſchuß von 172547 (gegen 144 159 im Vorjahre) er
zielt worden.

Erfurter Bank, Pinckert, Blanchardt Co.
Der Aufſichtsrath beſchloß pro 1887 bei reichlichen Abſchreib
ungen und Ueberweiſung von 10000 in eine zu bildende
Spezialreſerve die Vertheilung von 6 Dividende.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Halle. An hieſiger Gerichtsſtelle fand in dem Kon

kurſe über das Vermögen der Frau Herzfeld hier, Bernburger
ſtraße (Abzahlungsgeſchäft), die erſte Gläubigerverſammlung
ſtatt. Die Activa betragen 10427 denen 18644 Paſſiva
gegenüberſtehen, ſodaß auf 55 zu rechnen ſein dürfte. Das

wird geſchloſſen, der bisherige Konkursverwalter bei
ehalten,

e Halle. Concurs Kaufmann Carl Fröde zu Halle a/S.
Die Paſſiva betragen ca. 11264 die Activa ca. 4633 ſo
daß nach Abzug der Gerichts-Verwaltungs- und Maſſenkoſten
für die nicht e Gläubiger ca. 31,7 o zu erwarten
ſind. Der Kaufmann V. Schmidt hier iſt als Concursver-
walter beibehalten. Concurs Kaufmann Bruno Rechnitz
zu Halle a/S. Es ſind einige nachträglich eingegangene
Forderungen geprüft worden und wird in Kürze eine Abſchlags-
vertheilung von 40 erfolgen. Concurs offene Handels
geſellſchaft G. Hintze u. Klinke zu Halle aS. Jn Folge
des erzielten Zwangsvergleichs werden dieſer Tage außer den
bereits gezahlten 10 noch 10 im Ganzen alſo 20 gezahlt
werden. Concurs Kaufmann Guſtav a in FirmaB. Falcke zu Halle a/S. Die Schlußvertheilung ſoll demnächſt
erfolgen und ſind dazu 4149,73 vorhanden, wovon indeß noch
die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind. Es iſt noch
eine mit Vorzugsrecht anerkannte Forderung von 4350 zu
r ſodaß die nicht bevorrechtigten Forderungen leer

isgehen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 25. Februar. Der Poſtdampfer „Gellert“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, hente Mergen 7 Uhr in New-York

Der Caſtle-Dampfer „Drum-
eingetroffen.

London, 25. Februar. ampfermond Caſtle“ iſt am Donnerstag auf der Ausreiſe in Capetown
angekommen.

Reichs Anleihe J e 4J r 1600.75 2emiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101.09Drſſauer Egs Obligationen e Alf
v. p. St.
18865 1887

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25

do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
Mit 20 Einzahlung 180 Jdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500
M. mit 40 h Einzahlung Sdo, Lebens-Berſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung S 4602.00 6do, Nück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt e 36 875.00 SDiv. J in

Aclien s Neuſtadt-Magdeb i u 09clien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3 223.0

r r r 4 7 7hemiſche Fabr uckanActien. 4 106.0Deſſaner Gas Actien 4 10 es e
Fiſengießerei und MaſchinenFabrit Rienburg 4
u Kette“, Elbſchiſf. Geſ.Actien 4 2Leoph. ver. chein Fabr. St. Actien 4 6 I111.25 G
Magdeburger Asgemeine Gas Actien 4 7 wüneehe

do. Bankverein-Antheile 4 4 (107.00 Bdo. an u. Creditbank- Aktien 4 160 161.20 B
do. ergwerks- Aktien 4 15 2do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15do. Privatbank-Actien 4 47 Sdo. Straßenbahn-Actien 4 9 221.50 bzdo. Theater Actien 3 35 6596.50 GMarie, coufolidirte BergwerksActien 4 6 T.Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 9 50.00 GSächſ. Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 2

e da 9 al m rior,Act. 7 16 eudenburger Maſchinenfabrik Actien 191.50Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 2 r e 9
do do. Stamm- Prior. 6 7 S

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 26. Februar.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 855,364,000 Zun. 10,548,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,677,000 Zun. 978,000
3) do. Noten d. Banken „10,198,000 Abn. 1,242,000
4) do. an Wechſeln 428,490,000 Abn. 7,760,000
5) do. an Lombardforderung. 42,986,000 Abn. 2,513,000

do. an Effekten 9322,000 Zun. 418,000
7) do. an ſonſt. Aktiven Paſſtn 37,077,000 Abn. 106,000

Paſſiva.
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,872,000 unverändert

812177.000 Abn. 19,717,000

bindlichkeiten 439,219,000 Zun. 10,755,000
442,000 Abn. 4,000

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale nnd Unſtrut.

26. Febr. 1.80 27. Febr. 1.801

1.94 1.94 2
Elb e.24. Febr. 1.43 25. Febr. 1.34] 0.09
1251 1.30 0.0524] 0.04en e 7

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 27. Februar, 1887.

Berliner Fondsbörſe.
49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.90.

Oeſterr. Credit-Actien 138.50. Tendenz:

das kleinſte und zierlichſte aller derartigen Werke, iſt wie in den
Vorjahren auch für 1888 von der weltbekannten „Licebigs
Compagnie“ herausgegeben worden. l
ſtattete, mit zwei farbigen, künſtleriſch ausgeführten
geſchmückte Büchlein darf als eine erſchöpfende Unterweiſung für
a r Nutzanwendung des berühmten, in ſeiner Eigen-
chaft als
Fleischextracts““ angeſehen werden, denn nicht weniger als
nahezu 100 Kochrecepte ſind in demſelben enthalten, die
zur richtigen Würze und dem angenehmſten Wohlgeſchmack durch

Berliner Getreide-Böürſe.
Weizen: AprilMai 162.--. Jnni-Juli 166.50 ſeſter.
Roggen: 119.20. Mai-Jnnie 121.20. Jnuni-Juli

3.— feſt.
r

afer: April-Maipiritus: loco verſteuert N.20. April- Mat 9.40. Mai
Juni 98.90 flau.

Rüböl loco 45. April-Mai 44.40. Septeniber-Oktober 45.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
dachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. Februar.
Windig, ziemlich heiter und trocken, kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bern 26. Februar. Die Gotthardbahn iſt auf

der Südſeite des Gotthard in Folge maſſenhaften Schnee
falls und ſtattgehabter Lawinenſtürze heute in einer Länge
von ca. 400 Metern überſchüttet, man hofft indeß
durch Ermöglichung des Umſteigens den Perſonenverkehr
bald wieder aufnehmen zu können.

Paris 26. Februar. Der Senat hat in ſeiner
heutigen außerordentlichen Sitzung die von der Kammer
enehmigte Vorlage wegen eventueller Erhöhung derJolke für italieniſche Produkte mit einem Amende-

ment angenommen, wonach auch Cocons und rohe ſowie
moulinirte Seide mit Zöllen belegt werden ſollen. Die
Vorlage geht in deſſen zur nochmaligen Be
rathung an die Kammer zrrück.

Paris 27. Februar. Bei den geſtrigen Erſatz
wahlen für die Deputirtenkammer wurde in Gap der
Miniſter Flourens mit 12,613 Stimmen gewählt. Jn
St. Etienne wurden die republikaniſchen Kandidaten ge-
wählt. Auf General Boulanger wurden zahlreiche
Stimmen abgegeben, insbeſondere in Dijon.

Rom 26. Februar. Criſpi hatte während der
letzten Tage häufige Unterredungen mit den Botſchaftern,
namentlich mit dem ruſſiſchen wegen Bulgariens.
Aus dem Grünbuch über den Handelsvertrag mit
Frankreich geht hervor, daß Criſpi beſtändig Urſache zu
Klagen über die Verzögerung der Unterhandlungen von
Seiten Frankreichs zu haben glaubte. Jn dem lebhaften
Briefwechſel zwiſchen Criſpi und Menabrea iſt bemerkens-
werth ein Brief von Flourens an Menabrea, welcher Ende
Januar geſchrieben iſt und in dem es heißt: „Danken Sie
Herrn CEriſpi in meinem Namen für den Geiſt der Ver-
ſöhnung, den er bewahrt. Darin beſteht das wahre Ver
dienſt des überlegenen Staatsmanns.“ Criſpi beklagt ſich
am 25. Januar gegenüber Menabrea über den Mangel
loyaler Offenheit Frankreichs; die franzöſiſchen Delegirten
ſeien ohne beſtimmte Jnſtruktionen in Rom angekommen;
ſolche Verhandlungen ſeien ein reiner Zeitverluſt. Bemer-
kenswerth ſind angeſichts des herannahenden 1. März
Criſpi's Worte vom 16. Januar an Menabrea. Derſelbe
ſchreibt: „Wenn ein neuer Vertrag nicht vor Ende Februar
unterzeichnet iſt wird die italieniſche Regierung keine
weitere proviſoriſche Verlängerung des alten Vertrages zu-
eſtehen.“e Wdon, 26. Februar. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“

aus Darjeeling (Jndien) von heute gemeldet wird, wurde der
Rajah von Sikkim von dem Vizekönig Lord Dufferin behufs
mündlicher Erörterung über ſeine Beſchwerden nach Darjeeling
eingeladen. Die britiſchen Behörden haben die Thibetauer
Truppen, welche Lingtu im Sikkim-Gebiete beſetzt halten,
aufgefordert, das Land vor dem 15. März zu räumen. Die
Thibetaner erhalten jedoch weitere Verſtärkungen von Thibet
und es heißt daher, daß eine britiſche Expedition gegen dieſelben
jetzt unvermeidlich ſei.

Kairo, 26. Februar. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Der in Kelebsheh etwa 40 Meilen nördlich
von Wadyhalfa ſtehende aus 1 Lieutenant und 6 Mann
beſtehende Poſten wurde geſtern von Eingeborenen ange-
griffen und iſt darauf mit einer Kompagnie egyptiſcher

Truppen beſetzt worden. e

Als Gradmesser der Kultur ist bisher von vielen
Seiten der Verbrauch an Seife betrachtet worden und diejenige
Nation galt als die unkultivirteste, welche wan für die unge-
waschenste hielt. Das hat gewiss seine Richtigkeit, aber die
fortschreitende Entwicklung auf allen Gebieten des Wissens
hat uns doch auch noch andere Gradmesser der Kultur an die
Hand gegeben. Vielleicht den bedeutsamsten kulturellen Fort-
schritt hat die Wissenschaft der Hygieine und im weiteren
Sinne die Medicin überhaupt gemacht, und heute zeigt sich die
Kultur eines Volkes gerade in den Mitteln, mit welchen es die
verschiedenen Krankheiten bekämpfen kann. Gegen einige der
schlimmsten derselben gegen die wannigfachen Arten von
Verdauungsstörungen haben sich die Apotheker Richard
Brandt'schen Schweizerpillen (in den Apotheken
à Schachtel 1 erhältlich) als das wirksamste Mittel erwiesen,
Man achte auf den Vornamen Ricob, Brapdt's im weissen

Kreuz der Etiquettoe. [82297

für Taube und Schwerhörige.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23 jähriger

Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
Beschreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern

gratis zu übersenden. [7934Adr. Nicholson, 4, rue Drouot, Paris,

Der Kochſalzgehalt der Kiſſinger Rakoczyquelle iſt pro
Liter 5, Gramm: derjenige der Homburger Eliſabethquelle
2,8 Gr., während der des Sodener Wieſenbrunnen 11,2 Gr.
beträgt. Aus dieſem Wieſenbrunnen und einer anderen beſt
wirkenden Sodener Quelle wird der Stoff zu den berühmten
Ssodener Mineral-Pastillen in Form der Abdampfung
gewonnen. So erklärt ſich der hohe Rang, den dieſe Paſtillen

Hausfrauen wird das kleine Kochbuch hochwillkoiſinen ein
werden ſie doch die vielſeitige Verwendung des von ihnen hoch-
geſchätzten Liebig'ſchen Fleiſchextracts noch eingehender kennen
ernen. Daſſelbe dient beiſpielsweiſe arzt Aufbeſſerung von

Suppen, Saucen, Braten, Geflügel, Fleiſchſpeiſen, Ragouts und
Fiſchgerichten. Luiſe Roſendorf, die Verfaſſerin des Werkchens,
bekannt durch ihre Bearbeitung des als Küchenklaſſiker dienen-
den „Davidis“, hat es verſtanden, in leicht faßlicher Form
manche neue und treffliche Anregung für die Bereitung der ver
ſchiedenſten Speiſen der Küchen aller Stände zu Aer Und
noch einen nicht unweſentlichen Vorzug hat das Kochbuch der
Liebigs Compagnie es wird für das Publikum in Alen
Liebig's Fleiſchextract führenden Geſchäften, alſo in faſt allen
beſſeren Colonialwaaren, Droguen und Delicateſſenhandlungen

vertheilt als ein Präſent, welches die Käuferinnen des
Extracts ſtets mit Dank entgegennehmen.

Von Maggü's Bouillon-Extracten koſtet der Topf je nach
Größe 1,50--2,50 und 7,50.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lydia Schneider mit Hrn. Konrad Schauer

(Spreitgen. Kalk). Frl. Paula Hertzog mit Hrn. Max Riedel
Hepsia. Gr.-Wiederitzſch). Frl. Jobanna Framke mit Hrn.

auxermeiſter Heinrich Ellroth (Berlin).
Verehelicht: Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Otto Neumann mit Frl

Hene Lackmann (Krotoſchin). Hr. Heinrich Kottenhoff mit Frl.
Mathilde Schürhoff (Gevelsberg). Hr. Julius Prinz mit Frl,
Karoline Nördlinger (Berlin).Geboren: Ein Sohn Hrn. Willy Bretha (Krefeld). Hrn.
Dr. Schoendoerfer (Königsberg). Hrn. Amtsrichter Heinrich
Krauß (Guben).
cKl r n Hrn. Prem.Lieut. a. D. Max von Dallwitz

Voldeko).Geſtorben: Herr Opernſänger a. D. Heinrich Söhlmann
(Berlin).
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Fleiſchermeiſter Otto Häring in rein beabKhigt W unter Nr. 258 belegenen Grundſtücke eine

Schlächterei anzulegen. ßDieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und, 172der
Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34 bis 36
der dazu ergangenen Ausführungs- Beſtimmungen vom 19. Juli
1884 (A.-Bl. S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß die Zeichnungen und Beſchreibung der Anlage
während der Geſchäſtsſtunden im Landrathsamte eingeſehen wer
den können, ſowie daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte
Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf dem landräth-
lichen Büreau anzubringen reſp. a n 2E teinzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwen-
dungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf den 14. März er., Vormittags 10 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im

alle des Ausbleibens der Unternehmer oder der Wider
prechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen

vorgegangen werden. [8240Halle a 16. Februar 1888.
amensdes Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
C. v. KrosigkK.

Bekanntmachung,

betreffend die r erf Militairpflichtiger von der acrtiven Militairdienſtp icht wegen
häuslicher Verhältniſſe im r en der

Stadt Halle a. S.
Diejenigen Militgirpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche

Anträge auf Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung vom Mi-
litairdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe zu dem am 23. März
er. hier beginnenden Erſatz Geſchäft anzubringen beabſich
tigen, werden hierdurch dieſe Anträge ſpäteſtensbis zum 10. März er. im ilitairBüreau Zimmer Nr. 7
im Polizei-Gebände woſelbſt auch die hierzu amtlich vor
geſchriebenen Formulare vorher empfangen werden können,
einzureichen. Ganz beſonders muß hierbei hervorgehoben wer
den daß nach der Aushebung der Militairpflichtigen ange
brachte Anträge auf Befreiung oder Zurückſtellung vom Mi-
litairdienft nur daun Berückſichtigung e können wenn
die maßgebenden Gründe ſolcher Anträge erſt nach der Aus
hebung der betreffenden Militairpflichtigen hervorgetreten
ſind, anderen Falls aber, wenn nachgewieſenermaßen dieſe
Gründe ſchon vor der Aushebung vorhanden waren, dieſe
Anträge beſtimmungsgemäß zurückgewieſen werden müfſſen
und nicht berückſichtigt werden können.

Halle a. S., den 16. Februar 1888.
Der Civil e der Erſatz-Commifſion

der Stadt Halle a/S.
gez.: Staude.

J J „7T7Inſerate.
Kirchenchor St. Georgen.

Heute Montag Abend 8 Uhr Vebung. Um zahlreiches
Erſcheinen bittet Der Vorstand

3 D.
2./3. L. C. U. M. C.

Familien Nachrichten.

unter den Heilmitteln bei Reizzuſtänden der Reſpirations- und
Verdauungsorgane einnehmen. Sie ſtehen unerreicht da! Er
hältlich in allen Apotheken à 85 Pfg die Schachtel. [8228

Das Liliputchen unter den Kochbüchern“,

Das e r ausge
itelbildern

Genußmittel unübertroffenen „Liebig'schen

Ruſſen angeboten den Zuſatz des Liebigſſchen Genußmittels gelangen. Unſeren
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurden durch die glückliche Geburt eines ſtrammen

Jungen hocherfreut [8278Halle a. S., den 26. Februar 1888.
Reinhold Reisse u. Frau
Martha geb. Grempler.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach einem 14tägigen

Kraukenlager meine liebe Frau und unſere gute unvergeßliche
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Armgard Wagner geb. Ritzing
im 87. Lebensjahre, welches allen lieben Freunden und 37
kannten hiermit tiefbetrübt anzeigen [82

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kleinkugel, Osmünde, Roitſch.

Für die liebevolle Theilnahme während der Krankheit und
des Begräbniſſes meines lieben Mannes und Kindes ſage ich
hiermit allen meinen herzlichſten Dank. (8263

Spören, den 25. Februar 1888.
Lina Gramm geb. Barith.

Berantworklich: Chefredaktenr ard Hamel für Politlik,
ritry und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewaldchulze für Lokales ken und Theater 23 u Lehmann für den

nferatentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an, Der Chefredaktent

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 z und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaklion. Die Expedition (Inſeraten
annghme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends

Verlag der Aktiengeſellſchaft n zu Halle.
F.
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Erſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

W

J 8 c n

Halle, den 27. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Nichts kann den denkenden Menſchengeiſt mehr erfüllen
mit ſtaunender und anbetender Bewunderung der Allmacht und
Weisheit Gottes, als ein tiefes Eindringen in die Wohlordnung,Gliederung und Geſetzmäßigkeit, die das Wermeßhliche Weltall

mit ſeinen geradezu unendlichen Himmelsräumen beherrſcht.
Denn mag auch die aus dem Zuſammenwirken von centrifugalen
und centripetalen Kräften reſultirende Kreisbewegung der
Himmelskörper beruhen auf berechenbaren, mechaniſchen Geſetzen
der Gravitation; den erſten Anſtoß zu ihr fowie die Ent
ſtehung des, Urſtoffes mit den ihm innewohnenden Anziehungs-und Entwicklungskräften wird man nur auf die alt
Schöpferthätigkeit Gottes zurückführen können. Das etwa waren
die Gedanken, auf die Herr Fabrikbeſitzer Benemann-Senne-
witz die zahlreich verſammelten Mitglieder des „Männervereins
von Trotha“ in deſſen letzter Sitzung durch ſeinen überaus
feſſelnden, auf gründlichem Studium beruhenden Vortrag über
die Bewegung der Himmelskörper im Sonnenſyſtem hinführte.Trotz der großen Schwierigkeit, die der t eines
ſolchen Themas begegnet, wegen der dazu erforderlichen mathe-matiſchen Vorkenntniſſe, verſtand es der Herr Vortragende
doch, in gemeinverſtändlicher, anſprechender Form, den Schleier
zu lüften von der geheimnißvollen Werkſtatt des göttlichen Bau
meiſters und in großen Zügen ein Bild zu entrollen von dem

t und Werdeprozeß, aus dem die verſchiedenen
s mit den ſie umkreiſenden Planeten hervorge-
gangen ſind. Nachdem nämlich der anfangs vorhandene Ur-
ſtoff, den man ſich vorzuſtellen hat unter der Form von kosmiſchen Nebelmaſſen, in Rotation verſetzt und ſich kugelförmi
zuſammengeballt Herte wurden die Hauptmaſſen deſſelben nach
der Mitte zu geſchleudert, wo die Bewegung bedeutend größer
war als an den Polen, löſten ſich ab zur Bildung eines Ringes,
der bei der ſchnellen Umdrehung zerſprang und aus deſſen
Stücken die verſchiedenen Fixſterne entſtanden, die wieder in
gleichem Gährungs- und Bildungsprozeß die Planeten aus ſich
gbſonderten und durch das Band der Anziehung an ſich feſſelten.
Aus dieſen entſtanden wieder in ähnlicher Weiſe die ſie um
kreiſenden Monde, bis endlich mit der eintretenden Verdichtung
und Abkühlung des feurigen, luftförmigen Stoffes der Welt
entſtehungsprozeß ſeinen Abſchluß fand. Die Verſammlung
folgte den Ausführungen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und
dankte dem Herrn Vortragenden durch reichen Beifall.

-79 Jm „ZwLigverein für wiſſenſchaftliche Päda-gogik“ wird am Mittwoch den 29. d. e Herr Profeſſor
Dr. Menge über die Schrift: „Brzoska: Die Nothwendigkeit
re Wer Seminare“ (neu heransg. von Profeſſor Rein)
rechen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 26. Februar. Errichtung eines Evan-Vereinshauſes. Vaterlä npiſcher Frauen-
Bex,ein.) Es liegt in dem Plane des Verbandes der hieſigen

kirchlichen Vereine für die Zwecke der letzteren hierſelbſt ein
Evang. Vereinshaus zu errichten. Daſſelbe ſoll Folgendes um-
faſſen: Herberge zur Heimath, Hoſpiz für beſſere Stände,Volkskaffeehaus mit Spelſewirthſchaft, Schlafſtellen für Geſellen,
Lehrlinge und Arbeiter hieſiger Stadt, Saal mit Wirthſchafts
raum für Vorträge, Vereinsabende n. dergl., Jünglingsverein,
Knabenhort, ſofern ein anderes Lokal nicht zu beſchaffen und
wienn in der Verbindung mit dem Hauptzwecke möglich, auch
e ne Verpflegungsſtation für beſchäftigungsloſe Wanderer. Man

mächtige

Halle, Dieustag, 28. Februar 1888.
h T

zu jährlichen Beiträgen und einmalige Gaben dankbar ange
nommen werden. Der Vorſtand des genannten Verbandes hat
bereits einen dahingehenden Aufruf an alle Stände und Geſell
ſchaftskreiſe hieſiger Stadt gerichtet, und ſind dieſem Aufrufe
auch die Vertreter ſtagatlicher und ſtädtiſcher Behörden beige-
treten. Zur nähern Unterrichtung über Zwecke und Ziele der
vorgenannten Veranſtaltung wird Herr Paſtor Zink, Reiſepre-
diger des Provinzial- Ausſchuſſes für innere Miſſion am Sonn
tag, den 4. März er. einen Vortrag im hieſigen Schloßgarten
ſaale halten. Der hieſige Zweigverein des Vaterländiſchen
Frauen Vereins hatte pro 1887 eine Einnahme von 6390,57 Mk.,
eine Ausgabe von 4809,19 Mk., mithin einen Beſtand von
1581,38 Mk. Die hieſigen Diaconiſſen, welche ſich im Vorjahre
um eine vermehrten, hatten 136 Familien in Pflege und mach
ten dieſen 4290 Beſuche mit 89 Nachtwachen. Jn der Krippe
wurden durchſchnittlich täglich 8—12 Kinder verpflegt.

v ELisleben, 25. Febrnar. Kunſt genüſſe.) Jn der
vergangenen Woche hatte das Eisleber Publikum zwei Kunſtge-
nüſſe, welche von Hallenſern ausgeführt wurden. Am Mittwoch
Abend gab die Direktion des Halliſchen Stadttheaters im Maus-
ſelderhofe „Die Widerſpänſtige Luſtſpiel von Shakeſpeare. Die
Aufführung hatte wieder einen guten Erfolg. Geſtern Abend
war im Wieſenhaus das 3. WinterAbonnements-Concert, ge-
geben von der geſammten Kapelle des Magd. FüſReg. Nr. 36
unter Direktion des Herrn Kapellmeiſters Wiegert. Im 2.
Theile des Concertes wurde die Sinfonie in Gemoll v. Mozart
mit großer Sauberkeit vorgetragen. Dieſe Concerte erfreuen

eines regen Beſuches; ſie ergänzen nach einer Seite hin die
Loncerte des früheren Muſikvereins.

I. Braunſchweig, 26. Februar. (Elektriſche Be
leuchtung. Neues Gaswerk. Aus dem Stadt
archiv.) Die Verwaltungs Deputation der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke hat dem Vernehmen nach dem
Stadtmagiſtrat vorgeſchlagen, die Frage der Einführung
der elektriſchen Beleuchtung auf ein Jahr zu vertagen,
dagegen den Bau eines neuen Gaswerkes im Norden
der Stadt mit thunlichſter Beſchleunigung ausführen zu
laſſen, damit, da das alte Gaswerk an der äußerſten
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt, das neu zu
erbauende Werk möglichſt ſchon im November d. J. in
Betrieb geſetzt werden kann. Nach den bisherigen Verhand
lungen dürfte das neue Werk an der Taubenſtraße auf
einem z. Z. dem Thomaeſtift bezw. dem Vereinigten Con
vent gehörenden Terrain ſeinen Platz finden. Für die
Erwerbung der Grundſtücke, ſowie zum Ban des Werkes,
welcher übrigens ſchon vor einigen Monaten von der Stadt-
verordneten- Verſammlung im Prinzip gutgeheißen iſt, dürfte
bei der StadtverordnetenVerſammlung die Bewilligung
von etwa 600000 .4 nachgeſucht werden. Das Braun
ſchweiger Stadtarchiv iſt bekanntlich im Beſitze einer
größeren Anzahl alter intereſſanter Original-Urkunden,
welche ſich anf die Vergangenheit unſerer Stadt beziehen.

ehn dieſer Dokumente gedenkt, dem Veruehmen nach, der
Stadtarchivar Profeſſor Hänſelmann im Verlag des Hrp.
George Behrens in photographiſchem Druck zu veröffent
lichen. Das erſte dieſer Blätter, eine Urkunde aus dem
Anfange des 13. Jahrhunderts, die „Jura et libertates
Jadaginis“ Rechte und Freiheiten des Weichbildes Hagen)
liegt bereits vor und zeichnet ſich durch naturgetreue Wieder

u 53 ren e SJ v e e z n wen e d e t
Eine Arbeitersfrau in Waltershauſen hat vor

wenigen Tagen ihren Mann denunzirt, weil derſelbe
vor Jahren einen Fuhrmann in der Nähe von Langenhain
derart mißhandelt haben ſoll, daß er nach drei Ta
gen verſtarb.F Ein Bild welches dazu angethan und wohl auch
beſtimmt iſt, einem Verbrecheralbum einverleibt zu werden

ſo ſchreibt das „Meißn. Tgbl.“ iſt kürzlich von
einem hieſigen Photographen aufgenommen worden. Vor
14 Tagen wurden einem hieſigen Kleiderhändler ein Paar
Hoſen geſtohlen und der Dieb in der Perſon eines Durch
reiſenden feſtgehalten und der Frohuveſte eingeliefert. Der
Dieb verweigerte aber hartnäckig ſich über ſeine werthe
Perſönlichkeit auszuweiſen. Aus dieſem Grunde iſt nun der
Fremde einem Atelier zur photographischen Aufnahme
zugeführt worden; doch bei der Aufnahme wollte der
Langfinger nicht ſtill halten und ſein werthes Jch der
Natürlichkeit einverleiben laſſen. Erſt nachdem der ihn
begleitende Amtsdiener kurzen Prozeß gemacht hatte, wurde
mit Mühe und Noth ein Bild hergeſtellt. Daſſelbe zeigt
einen bartloſen, vielleicht 30 Jahre alten Mann mit dunk-
lem, kurzgeſchnittenem Haar, der dunklen Anzug und einen
auffallend ſauberen Umliegekragen mit Cravatte trägt. Ex
hält die Augen feſt zuſammengedrückt, wahrſcheinlich denkö
er nach dem Muſter des Vogel Strauß wenn er den
Photographen nicht ſieht ſieht ihn dieſer auch nicht. Es
iſt ein richtiges Vagabundengeſicht. Der Amtsdiener hat
den Patron mit der linken Hand feſt an den kurzen
Haaren und mit der rechten an dem rechten Ellenbogen
angefaßt, denn nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich geweſen,
die photographiſche Aufnahme zu bewerkſtelligen.

F Kurzlich verbarg ein Weber in Treuen, der es
noch nicht zur Anſchaffung eines eiſernen Geldſchrankes
hatte bringen können, bevor er in Gemeinſchaft mit ſeiner
Frau einen Geſchäftsweg antrat, ſein Vermögen, beſtehend
in harten Thalerſtücken, in dem Feuerherde des
Ofens. Seine Frau, welche etwas eher nach Hauſe zurück
gekehrt war, fand aber die Temperatur daſelbſt zu froſtig
und beſchloß, ein Feuerchen im Ofen zu machen was ſie
that ohne den im Feuerherde verborgenen chatz zu be
merken. Als nun kurz darauf der Fen Gemahl in die
Stube trat und das hellauflodernde Feuer im t be
merkte, ſtieg auch ihm die Hitze in den Kopf. Die
Ofenthüre aufreißend und die Feuerung mit beiden Händen
aus dem Herde in die Stube befördernd war das Werk
eines Augenblickes. Die erſchreckte Frau war höchlichſt be
ſorgt um ihren Mann über deſſen ſeltſame Handlungsweiſe,
doch wurde ihr die Situation bald klar, als die harten
Thalerſtücke in der Stube herumkollerten. Beide gingen
nun betrübt um die heißen, ſchwarzen Lieblinge wie die
Katze um den heißen Brei. Jetzt iſt nun das Sonntags
vergnügen, mit Hilfe von Putzpomade den Thalern ihr
früheres Anſehen wieder zu geben.

hofft dazu eine DomCurie für einen mäßzigen Preis zu er gabe des Originals bis in die kleinſten Einzelheiten aus.
Die Herausgabe der übrigen Blätter ſoll nach und nach

ſich gehen.

werben und herrichten zu können. Die Mittel dafür ſollen
durch unverzinsliche, ſpäter einzulöſende Darlehne von min-

v

deſtens 50 Mk. aufgebracht werden, auch werden Zeichnungen im Laufe dieſes Jahres vor
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„Nun, Sir Everard, in jenem Jahre war bei mir Alles quer gegangen
Alles. Meine Frau war mir geſtorben, und als ſie erſt weg war, da ging es
erſt recht bergab mit mir. Es mag wohl das Trinken mit daran ſchuld geweſen
ſein. Jch hatte wohl ſchon manchmal über die Schnur gehauen, als ſie noch lebte,
es war aber kaum der Rede werth, und ſie ſorgte ja auch noch immer im Hauſe
und hielt Alles zuſammen, wenngleich die Sorgen nicht ausblieben. Aber als
man ſie erſt dahin getragen hatte, wo ſie noch liegt“, er deutete hierbei mit dem
Kopfe nach jener Seite hin, wo der Friedhof des Dorfes lag, „da kam ich von
den Schäuken nicht mehr weg. war ja der einzige Ort, wo ich mich auswärmen
konnte und wo ich Geſellſchaft fand, und ſo vertrank ich all meinen Lohn, bis die
Kinder barfuß liefen, und dann, als ich mich eines ſchönen Morgens ohne
Arbeit und die Kleinen dem Hungertode nahe ſah, dann gab ich es ganz auf und
machte mich aus dem Staube.“

„Und ließet Eure Kinder dem Arbeitshauſe.“
Ich hätte ihnen auch keine beſſere Heimath geben können. Die Mädels

wurden anſtändig erzogen und kamen dann in Dienſt, und die Jungen kamen in
die Lehre und lernten ein ordentliches Handwerk. Das war viel mehr, als ich
hätte für ſie thun können. Und, Sir Everard, ich kehrte der alten Heimath den
Rücken und begab mich auf die Wanderſchaft; dann und wann fand ich einmal
Arbeit als Putzmaurer denn ich bin von Profeſſion Maurer ein anderes
Mal half ich bei der Heuernte, oder ich konnte wochenlang bei der Hopfenleſe
helfen, je nachdem es die Jahreszeit mit ſich brachte, bis ich endlich, ich weiß
ſelbſt nicht wie, wieder hier anlangte, wie der verirrte Hund den Weg nach der
Heimath findet. Jch hatte keine Heimath mehr, keinen Freund, der mich aufge
nommen hätte und in dem Arbeitshauſe, wo meine unſchuldigen Würmer viel
beſſer aufgehoben waren, als bei ihrem Vater, durfte ich mich nicht ſehen laſſen.“

Sir Everard hatte ganz kurze Notizen von dieſem einleitenden Berichte auf
gezeichnet. Die wichtige Enthüllung ſollte erſt noch kommen.

„Nun, Herr, eines ſchönen Tages, wir hatten Oktober, da ſtand ich auf ein
mal unter einem Wegweiſer, mitten in einem öden Stückchen Landes, halb Wald,
halb Haide, wo ſich drei Wege kreuzten. Jch will nicht ſelig werden, wenn ich
bis zu jenem Augenblicke, als ich aufſah und den Namen auf dem Wegweiſer las,
ahnte, wie nahe ich dem alten Neſte gekommen war. Jch wußte wohl, daß ich
in der Grafſchaft war; denn die Berge und die Wälder kamen mir ſo bekannt
und vertraut vor, ich glaubte aber nicht, daß ich ſchon ſo nahe wäre. Es über
lief mich ganz kalt, als ich merkte, daß ich nur zwei Meilen ungefähr von dem
Orte war, wo meine armen, unſchuldigen Würmer in der Furcht des Herrn er
zogen wurden. Jch hatte den ganzen Tag keinen Biſſen über die Lippen
gebracht. Jch hatte gerade drei halbe Pence und ein kleines Päckchen Taback in
der Taſche, und ich wußte, daß ich noch eine gute Stunde bis zu dem nächſten
Orte hatie, wo ich ein Glas Bier bekomnien konnte. Es war ein ruhiger, milder
Tag, und die Straßen und Wege waren weich und naß, ein herrlicher Tag, um
die Spur des Fuchſes zu finden. Jch hatte die rothen Röcke in der Ferne auf
dem Hügelabhange geſehen und hatte keine Luſt, einem von ihnen zu begegnex,
da die Jäger mich wohl erkannt haben würden, denn ich war in alten Zeiten,
als ich noch ein Junge war, mit der Meute gelaufen und hatte die Thore aufgemacht.
Ich kroch daher in den Wald dicht bei und legte mich in eine alte, hohle

Eiche, wo ich in den dürren Blättern und im Mooſe ſo warm ſteckte, wie ein
Kuchen im Backofen; dort blieb ich ruhig liegen und rauchte ſtundenlang meine
Pfeife, um meinen leeren Magen zu beruhigen. Jch kam nicht eher raus, als

Aus aller Welt.
Blutige Maskenſcherze. Der „Dämon der Finſterniß“.

Der Peſter Lloyd ſtellt mehrere graufige, blutige Vorkommniſſe

(4) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 13
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Um ſich dem Gerichte auszuliefern?“
V Sir Everard, wegen eines Mordes, den er vor zwanzig Jahren begangen

haven will.“
Todtenbleich, ſelbſt bei dem rothen Scheine des Feuers, ſprang Morton

Blake von ſeinem Sitze auf. Es war nicht zu erwarten, daß ein Mann, deſſen
Vater vor zwanzig Jahren an demſelben Tage ermordet worden war, eine der-
artige Meldung mit Ruhe anhören würde.

„Vor zwanzig Jahren rief er. „Dieſer Mann kann ja der Mörder meines
Vaters ſein. Jch muß ihn ſehen laſſen Sie mich

„Mein lieber Morton, erregen Sie ſich nicht unnöthig“, unterbrach ihn Sir
Everard ruhig. „Jch weiß genan, was derartige Sachen zu bedeuten haben.
Jrgend ein arbeitsſcheuer Strolch, der die ganze Skala ländlicher Verbrechen
durchlaufen und den beſten Theil ſeines Geiſtes vertrunken hat, ſetzt ſich in den
Kopf, berühmt zu werden, indem er ſich der Gerechtigkeit wegen des einzigen
Vergehens ausliefert, das er nicht begangen hat. Eine Nacht in dem Stockhanſe
von Highelere wird genügen, um ihn wieder zur Beſinnung zu bringen, und
morgen früh wird er ſchon winſeln und ſein Bekenntniß zurücknehmen wollen.

„Aber die Zeit“, rief Morton, heftig erregt, „vor zwanzig Jahren, an dieſem
ſelbigen Tage“

„Ein rein zufälliges r entgegnete Sir Everard leichthin.
„Jch wollte wetten, dieſer agabund hat nie eine Silbe von Jhrem Vater, weder
bei Lebzeiten noch im Tode gehört. Jch werde dieſen Tagedieb bald abſortigen.
Jſt die Lampe in dem Gerichtszimmer angezündet, Scroope?“

„Ja wohl, Sir Everard, das Feuer brennt auch.“
„Du kommſt doch gleich wieder zu uns zurück, ſobald Du den Mann ab

re haſt, nicht wahr, Papa?“ bat Dulcie, die ihren Vater bis an die Thür
egleitete.

„Ja, liebes Kind, wenn Du es wünſcheſt.“
„Natürlich wünſche ich es ſehr. Wenn Du Deinen Gaſt ſchnell beſeitigſt,

können wir noch ein Viertelſtündchen plaudern, bis die Glocke zum Ankleiden ge
läutet wird. Du wirſt doch nicht zu hart mit dem armen Menſchen verfahren,
nicht wahr, liebſter Vater?“ flehte Dulcie, deren ſanftes Herz immer eine Bitte
und unendliche Gnade für Vagabunden und Strolche bereit hatte. Die Sünder
e gute Zeit gehabt haben, hätte Miß Courtenay auf dem Richterſtuhle
gethront.

Ihr Vater hauchte einen Kuß auf ihre Stirn und flüſterte ihr einige liebe
volle Worte zu, ohne ſich jedoch durch irgend ein Verſprechen zu binden. Hierauf
kehrte Dulcie, mit einem ſchmerzlichen Seufzer über die vielen Sünden und Leiden
dieſer Welt, zu dem Kamin zurück, wo Morton noch ſtand und mit düſteren
Blicken und finſter gerunzelter Stirn in die Gluth ſtarrke.

Sie legte ihm leiſe die Hand auf die Schulter, aber entweder fühlte er die
Berührung nicht, oder er beachtete ſie nicht.

„Lieber Morton“, ſagte ſie, „es thut mir ſo leid, Dich von dieſer Sache ſo
mer o bewegt zu

e Ken immer ſchmerzlich bewegt, wenn ich an meines Vaters Tod denke.
Meinſt Du, er ſei mir an dieſem Tage, zu dieſer Stunde nicht immer gegen
wärtig, zu derſelben Stunde, wo er ruhig von der Jagd heimwärts ritt heim
wärts, aber um dieſes Heim nicht lebend zu erreichen Meinſt Du, Duleie, daß

e



Wlanmen. die ſich in letzter Zeit in verſchiedenen Stäbten bei r x zie n feſtgeſte
anzfeſtlichkeiten ereignet haben. Jn einem Tanzlocale derSection Vicarig in Neapel kam es zu einem heftigen Streit mittels Kupferkreuzern und

zwiſchen zwei Matroſen der bald da alle Anweſenden ein mit artilleri
er in eine blutige Schlacht ausartete. Man griff zu geworfen werden.

aölvetn und Meſſern. Von den Streitenden blieben
C

achtundvierzig. Verhaftungen vor. Aus

ſtattgehabten Maskenballe machte ſich namentlich ein als lerie, wo

den Saal verfolgte und ſ
Beiden ſpäter noch einige Male Arm in Arm den Saal durch liebenden vierten Galerie anordnete.

der vierten Galerie her für weiterangenſchalen hervorgebracht, die welche zum Betriebe eines Gewerbes erforderlich, fehle; dagegen
tiſcher Geſchicklichkeit auf das Fell der Keſſelpauke iſt der Angeklagte unbedingt für den Steuerbetrag der abge

Vorgeſtern Abend erſcholl abermals während
Ultäglichen Geſchichte ein mächtiger ihm und d

er im Hrcheſter, welcher ſchon einen Scheinvertrag anſah.
ſtrument SWnden hatte, war
en geblie
pur zu kommen. Als der

es erſten Aktes der
„elf ſchwer und dreiundzwanzig leicht ver Paukenſchlag. Der Paukenſch

wundet. Die Wachen von denen eine getödtet und acht ver mehrmals Kreuzer auf ſeinem
wundet wurden nahmen, nachdem Succurs herbeigeeilt war, aber auf ſeinem Orcheſterplatze

Syrakns wird ge nhmen Konkurreuten auf die
ſchrieben: Auf dem am Faſchingsdienstag in unſerem Theater aus der Ferne erkönte, blickte er auf die Ga-

i ie, woſelbſt zwei junge Mädchen unter ſeinem forſchenden Umfang zugenommen. eine Depreſſion liegt über der Alpen-„Dämon der Finſterniß'“ verkleidetes Mädchen be- Blicke tief errötheten, und ſodann auf die Pauke, auf welcher gegend. 8
merkbar, das einen pingen Mann in fröhlichſter Laune durch ein großes Stück Orangenſchale lar Der Vorfall wurde der „Wetteerzhafterweiſe quälte; man ſah die Polizei gemeldet, die eine ſtrenge Beaufſichtigung der muſik Deutſchland ungewöhnlich kalt, an der Küſte trübe mit Schnee

Ut wurde, werden die abgehalten t ſel für dieſelbe keine weiene Steuer zu bezablen
zwelte Woche nicht, weil die feſte Niederlaſſung

haltenen zweiten Auction haftbar, da das Gericht den zwiſchen
hen Auctiongtor Sch. abgeſchloſſenen Vertrag als

Deutſche Seewarte.Ueberſichtder Witterung. 25. Februar.
Das barometriſche Maximum über NordEuropa hat an

en, um ſeinem ano-

ie öſtliche Luftſtrömung dauert über Central-Europa
ort, hat jedoch an Stärke abgenommen. Das Wetter iſt über

fällen. Jm Binnenlande vorwiegend heiter. Chemnitz meldetn Minus 77 Grad. Schneehöhe v Hamburg 12, Berlin und
wandeln worauf ſie verſchwanden. Da hörte man in einer der
Nebenlocalitäten plötzlich einen furchtbaren Schrei; der junge
Mann lag, aus einer tiefen Bruſtwunde blutend, auf dem Boden.
neben ihm ſtand die Maske, ein Küchenmeſſer in der Hand. Sie

ruhig verhaften, indem ſie ſagte: „Jch war ſeine Braut; er ſ ausgeſprochen. Der
hat mich verlaſſen; ich habe geſchworen, ihn

Arbeiter waren wegen eines Mädchens in Streit gerathen, der
bald recht Pereig wurde. Die Gegner hieben mit ihren hölzernenSchwertern aufeinander ein und griffen ſodann als die
brachen, zu den Meſſern. Nach z

in ihrem Blute. Einer der Verwun

dark gelöſt. Da das

den Verluſt eines Auges.
Mädchen nach der Spanne verkauft. Jn Kabul, ſo Kritiſirung der Wſchreibt die indiſche Zeitung „Kaiser i-Hind“ wird noch alle

Gerichtszeitung

t i 4 Halle, 23. Februamachte keinen Verſuch, die That zu leugnen ſondern ließ ſich eſſante Entſcheidung wurde

5 u hatte Ende Juni, vorigen Jahres einetödten.“ Ein zweiter blutiger „Maskenſcherz ereignete t hierher ſcha 3 laſſen und dieſelben im BillardSaale des Cafés

auf einem Volks Maskenballe. als Krieger coſtümirte S u geſtellt, G S
atte er ſich einen Wander

1 veräußern. Zu dieſem Zwecke

ewerbeſchein im Betrage von 40 i eW leſe ſicht deſtg den dec Verkaufs den nach Wettin, leer. 19. Februar: Zabel, von Halle nach Vern-
er usſteller ni efriedigte, ſetzte ſich LeBeide i z bhaltung einer Auction leere Ballons. 21. Februar: Wille,W d r rer leer. 22. Februar: 8

Zeitungen hatten ſich neben Kaufbieternauch mehrere Concurrenten eingefunden, welche durch eine ſehr leer. 19. Februar: Zabel, von Alsleben nach Kn-

I Zeit wälzten ſich Beide nator E. in Verbindung
eten ſtarb nach wenigen beſſere Reſultate zu erzie

Stunden in Folge der erhaltenen Wunden der zweite beklagt machung in den hieſigen

aare die wenigen Käufer abſchreckten,
odaß auch nicht ein Exemplar abgeſeßt wurde. Der Unter leben nach Halle, leer. Ha

Breslau 7 em,Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
die Geſchäftswelt inter Städten folgende Haparanda 12, Petersburg Hamburgheute von dem hieſigen Landgericht n ſollen Wer 13, Karlsruhe 16, München 10

Pianinohändler Guſtav G. aus Berlin Chemnitz 17, Berlin 6.
nzahl Jnſtrumente

iſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.e r S e Naumann, von Halle
i ictio- burg, leer. 20. Februar: Herrmann, von Halle nach Trotha,terer mit dem Auctio g, leer Fe Herrm v i le h Bernbirg

alle nach Cröllwitz, leer.ordan, von Naumann, von Wettin nachBergwärts. 18. Februar:
Ue, Harz. Löcheln r v des Schreiber desat

Sägeſpäne. 20. Februar:drei Monate ein Sklavenmarkt Die Sklaven nehmer ſetzte ſich dann mit einem Auctionator Sch. in Ver vertge von Trotha h. rn Seelen
kommen zumeiſt von Kafriſtan. Die
höheren Preis als Knaben oder erwachſene Frauen. Die Mäd gbtrat, daß dieſer eine Auction verar

Jädchen erzielen einen bindung, welchem er die Jnſtrumente ſchließlich in der Weiſedie Ma iſtalten und den über 400 von Drewitz nach Halle, Zucker. Wille, vvn Barby nach Halle,errmann, von Trotha

tehen werden verkauft, i r S t pro Jnſtr ß dafür nach Halle, Harz. Naumann, vonr auft, indem man ſie mit der Bann der Hand Mark pro Jnſtrument erzielten Ueberſchuß dafür erhalten ſollte. leer. Minge, von Hamburg 5 Weile hen Hünger,
mißt, und koſten 20—60 Rupien die Spanne. Dagegen werden Aber auch aus dieſem
die von Hajara und Panchſeer kommenden Mädchen nicht nach
Maß verkauft, ſondern nach ihrem perſönlichen Werthe, welcher an Private durch Hau
zwiſchen 80—120 Rupien ſchwankt. Nur Muhamedaner dürfen Händler in der Lindenſtraße ſchaffen.

Geſchäft erzielte G. keinen Nutzen, viel Hamburg nach Halle, Güter. umehr ließ er die noch vorhanden 3 Pianinos einige hatte er von Hamburg nach Halle, Salpeter. Jordan, von Cröllwitz
iren verkauft zu einem bekannten nach Halle, leer.Rothenburg. Thalwärts. 18. Februar: Zabel, Remor-Dieſem veräußerte er WettinSklaven kaufen. Sollte ein Hindu ſich deſſen unterſtehen, ſo dieſelben zum Preiſe von je 400 Mark gegen Accepte; der Händ- queur I. von alle nach Alsleben, leer. der W Pebrvar

wird er nebſt ſeiner Familie gezwungen, zum Muhamedanismus ler M. hatte dann noch 2
dritte von der Polizeibehöüberzutreten.

77 Sprang vom Schnellzug und überſchlu ölfmal. l wurde.Ein Garde-Schütze aus Lichterfe überſchlug ſich zwölfmal. ſchlagnahmt wu

r W al er erfuhr r. zuhrecken, daß der Zug ein i in Li interterfelde nicht halte. uritub g chnellzug ſei und in Lich- hintergangen habe

nſtrümente verkauft, während das nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Speere für die hintergangene Steuer be Zabel, Remorqueur J, von Halle nach C
Dem Unternehmer wurde nun zur Laſt von Wettin nach Schnakenburg, Pflaſterſteine.

über 9 Uhr hatte er nicht, und ſo die Pianinos im Café David zur

albe, leer. Richter,

Bergwärts. 18. Februar: Zabel, Remorqueur I, vonlde war dieſer Tage nach Pots- elegt, daß er durch Ausdehnung ſeines Wanderlagers auf 14 uTage und Abhaltung zweier Auctionen die erforderliche Steuer Alsleben nach Halle, leer. Löchel, esgl. Wilke, desgl. Haaſe,
Da über die Zeitdauer, während welcher von Nelben nach Halle, leer. 20. Februar. Wille, Remorqueur

nſicht geſtanden hatten, kein Nr. UI, von Calbe nach Halle, leer. M uge- von Hamburg
Naumann, vonbeſchloß er, in Lichterſelde qus dem Zuge zu ſpringen. Gedacht, Zweifel beſtehen konnte, verurtheilte das hieſige Amtsgericht nach Halle, rohen Salpeter. Hunger, desg

i i er Köhler, von Hamburg nachh hinter dem Bahnhof that er den Sprung ins Dunkle in den Angeklagten zu dem doppelten Betrage
ie Schneehaufen, welche zur Seite der Bahn lagen, aber in Steuer, nämlich zweimal 40 Mark

Folge des Tauwetters mit einer harten Kruſte bedeckt waren. Gefängniß. Gegen dieſes Erkenntniß hatte ſowohl die Amts

intergangenen amburg nach Halle, Güter. zburWerke &hter Leopold, von Trebnitz nach Schiepzig leer.
Mark oder 8 Tagen Alsleben. Thalwärts. 18. Februar: Sonnenſchmidt:

Vom Zuge aus hatte man den tollen Sprung bemerkt und ge anwaltſchaft als auch der Verurtheilte die Berufung eingelegt, von Alsleben nach Calbe, leer. 19. Jedrn e h
ſehen, daß der Mann wohl ein Dutzend Mal a h indem erſtere geltend machte, dke är Juli 1876 der Angeklagte zu dem doppeltem Betrage in 3 Fällen Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Brödel, von Mucrena

Mann. Auch am anderen Abhaltung des Wanderlagers in der 2. Woche und nach Hamburg, Gypsſteine. a eher Capt. Will
hatte. Aus Berlin zurückkehrende Schützen brachten dienach der Kaſerne, aber es fehlte kein h n

lich ſchickte er ihn gleich ins Lazareth, und nun endlich wußte

ch 8 4 des Geſetzes vom 3.

Morgen fehlte keiner. Es war noch ſchummrig, ein Oberjäger Auctionen zu verurtheilen ſei und demnach die Strafe das
el mit ſeinen Leuten Jnſtruktion ab, als ihm einer auſſiel, doppelte von dreimal 40 Mark 120 Mark oder 240 Mark be von Calbe nach Halle, leer.
welcher ſich hartnäckig ſein Buch dicht vor das Geſicht hielt. tragen müſſe. Die gan
Er rief ihn an. Als der Mann den Kopf hochhob, erkannte er wöchentlichen Wanderlagers auf 8
beſah ſ d „Jch, bin ja der X. Nun 2 Auctionen ebenfalls 80 Mark Ge ſich der Oberjäger den Mann näher. Aber wie ſah der Angeklagte 40 Mark für das Wanderlager einer Woche entrich- laublingen na Hamburgn Der ganze Kopf, war geſchwollen, die Augen grün und tet, mithin bleiben noch dreimal 40 Mark und als Strafe das von Halle nach Hamburg, 3

au, und von Stirn bis Kinn fehlte ein Hautſtreifen. Natür- ente alſo 240 Mark. Der Angeklagte hingegen machte
eltend, daß er von der erſten Woche des Wanderlagers an,

Mucrena nach Alsleben, Kohlen. 20. Februar:

Bergwärts. 20. Februar: Sch inge, von Hamburg na
ze Steuer belgufe ſich während eines 22 Halle, Salpeter. Hunger, desal. Naumann, von Hamburg

Wäre 40 M.) und für nach Halle, Güter. Köhler, desgl.
e

ebruar: Damm, von Beeſen
psſteine. 19. Februar: Winter

ucker. Höppner, r
ebruar: Minge, von Hamburg nach
unger, desgl. Naumann, von Ham-

r. Dietrich, desgl. Wehlmann,

hiervon hat der Calbe. Thalwärts. 18.

Bergwärts. 18.
alle, rohen Salpeter.

man, wer der 3 Springer vom Abend zuvor geweſen war. für weiche er die Steuer bezahlt, keine feſte Verkaufsſtelle dafür burg nach Halle, Güter.i n, leer. Krauſe, von Gr.-RoſenburgGeiſterha

ab. Es ertönt nämlich während der Vorſtellung von Zeit zu

in

ich je vergeſſen könnte vergeſſen, auf welche Weiſe er geendet, vergeſſen, daß
ſein Mörder bis auf den heutigen Tag nicht entdeckt worden iſt? Wenn ich
wirklich annehmen könnte, daß der Mann in der Amtsſtube Deines Vaters einen
Antheil an jener verruchten That gehabt, ich glaube kaum, daß die Schranken
der Civiliſation mächtig genug wären, um mich zu verhindern, in jenes Zimmer
zu eilen und mich wie eine Bulldogge auf ihn zu ſtürzen.“

Es lag in der That etwas Bnlldoggenartiges in ſeinem Ausdrucke, als er
ſo ſprach; das düſtere, aber entſchloſſene Auge, der mächtige Unterkiefer, das Aus
ſehen verhaltener Kraft, die Muskeln zum Sprunge geſpannt.

„Seitdem ich überhaupt zurückdenken kann, iſt ein Wunſch mächtig in mir
rege geweſen, der Wunſch, dem Manne gegenüber zu ſtehen, der meinen Vater
umgebracht hat. Großer Himmel, wenn ich bedenke, daß er möglicherweiſe heute,
an dem er en Jahrestage ſeiner Ermordung, in dieſem Augenblicke nicht
fünfzig Meter von mir entfernt ſteht! Dulcie, weshalb ſollte ich nicht in Deines
e T ebe gehen Weshalb nicht das Bekenntniß anhören, das der Schurke
ablegen will

„Aus vielen Gründen., Erſtens, weil Du Dich in einem höchſt unchriſtlichenGenn n befindeſt.“ ß c hecnſt archriret
„Unchriſtlich!“ murmelte Blakgs- „Jſt es unchriſtlich, den Mann zu haſſen,

der meinen Vater ermordet hat?“
„Und weil Du höchſt wahrſcheinlich eine That begehen würdeſt, über welche

Du dann Dein Leben lang Reue empfinden würdeſt. Du haft gehört, was mein
Vater ſagte, Morton? Er weiß, was er ſagt, das glaube mir. Jhm ſtehen drei
zehnjährige Erfahrungen über dieſe Leute zur Seite. Der Mann wird ihn nicht
betrügen können. Es wird ihm Gerechtigkeit, volle Gerechtigkeit zu Theil werden,
das weiß ich nur zu gut, habe ich doch zu oft vergeblich um Gnade gefleht.“

„Und ich ſoll eine unbeſtimmte g. hier warten ſagte Morton, ſich mit
ungeduldiger Geberde von ihr abwen end und im Zimmer auf und abgehend,
„während eine Unterredung, die Tod oder Leben für mich bedeuten kann, in meiner

n geführt wird.“
Noch nie zuvor hatte er ſo ungeſtüm zu Duleie Der Wechſel

erſchreckte ſie, wie wenn die Gluth und Herrlichkeit eines Sommertages ſich plötz
lich in Wolken und Sturm verwandelt. Gar manches Mädchen würde an Dulcies
Stelle die Unhöflichkeit des Bräutigams gerügt haben; ſie aber gedachte nur der
treuen Liebe des Sohnes zu dem todten Vater. Sie ſchlich ſich an ſeine Seite,
legte Arm in den ſeinen und lehnte ihr goldenes Köpfchen an ſeine Schulter.

Du wirſt nicht lange zu warten haben, lieber Morton. Mein Vater weiß
dieſe Leute ausgezeichnet zu behandeln. Habe nur eine kurze Zeit Geduld

4. Kapitel.

Des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich.

Das getäfelte Zi welches das Gerichtszimmer genannt wurde, war inalten da Landedellent vor einiger Bidenian ln eigenen Hauskap-

e hielt Kapelle J Es war ein großes, ſehr hohes Gemach, undBtioberabende war Ausſehen ein ſehr düſteres, auch war trotz des

welches in dem mächtigen Kamin am andern Ende des Zimmers
die vuſt darin ſehr kähl. Der Feuerherd war ganz weit zurück an einem

Geiſterhafte Paukenſchläge. Seit einiger Zeit', ſo errichtet, ſondern die Jnſtrumente nur zur Anſicht im Cafs
ſchreibt die Wiener „Preſſe“, „ſpielen ſich im Hofburgtheater David ausgeſtellt hatte.
während der Vorſtellungen ſeltſame kleine muſikaliſche Epiſoden von beiden Theilen ein

Zeit die Hälfte der Koſten dieſer Jnſtaa die im Orcheſterraume aufgeſtellte Keſſelpauke ohne ſicht lehnte ſich das Urtheil vollſtändig an die eDr Veranlaſſung Der Umſtand, daß die Mitglieder des Richters an. Nach s 4 des Geſetzes vom Z. Juli 1876 ſei für eine 20. ebruar: Ritter, von Barby nach
t )oſters ſich gewöhnlich nach vollbrachter Zwiſchenaktsmuſik Auction, auch wenn ſie nur einen Ta
3 Privatleben zurückziehen, daher keine menſchliche Seele im zu entrichten wie für eine einwöchent

rcheſter zu erblicken iſt, erhöht die Schauerlichkeit der geiſter? Da die erſte Auction in der erſten

---ech,eeereeeeeeeeeereerer
dauert, derſelbe Betrag desgl. Naumann, von Hamburg nach

von Barby nach Alslebe
Der Gerichtshof verwarf aber die nach Nienburg, leer. 19. Februar: Marguardt (2), von Barby

und legte Jedem die nach Cönnern, leer. Marquardt, von Barby nach Nienburg,
n der Ausführung leer. Seidel, desgl. Becker, von Gr.Roſenburg na Nienburg,i r Fleiſchauer von Gr.-Roſenburg nach Alsleben, leer.

enburg, leer. Müller.
Bernburg, rohen Sal-

eter. Maye, von Schönebeck nach Wettin, leer. Richter, von
ogätz nach Nienburg, leer.

egründung des erſten leer.

e Wanderlager-Steuer.
oche des Wanderlagers
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höhlenartigen Kamine angebracht, weshalb auch die Kohlenwärme zum größten

Theile dem herbſtlichen Himmel zuſtrömte.
Sir Everards Schreibtiſch hatte ſeinen Platz vor dem Kamin, auf deſſen

Sims zwei Moderateurlampen mit matten Schirmen ſtanden, welche ihr ganzes
Licht auf den Tiſch warfen, die Züge des Richters jedoch im Schatten ließen.
Sir Everard liebte das gedämpfte Licht und verabſcheute S Gasbeleuchtung,
ebenſo wie alle Arten von Lampen ohne Schirme. Er beſaß den Blick eines Adlers
und konnte in dieſem halben Lichte eben ſo gut ſehen, wie die meiſten Menſchen im

hellen Tageslichte.
In einiger Entfernung vom Schreibtiſche ſtand Humphrey Vargas, eine plumpe

abgemagerte Geſtalt, ſeine Arme hingen ſchlaff an den Seiten herab, und ſeine
breiten Hände ſchloſſen und öffneten ſich dann und wann mit einer nervöſen zuk
kenden Bewegung. Sein Hund ſaß neben ihm. Der Diener hatte dem Köter
den Eintritt in das Amtszimmer wehren wollen, Vargas hatte aber darauf be
ſtanden, ihn mit hinein g. nehmen. „Wo ich hingehe, dahin geh mein Hund
auch“, ſagte er. „Uns Beide könnt Jhr nicht eher trennen, als bis Einer von
uns aufgehängt wird.“

So war denn der Hund auch mit da, ruhig aber wachſam, wie ein Hund,
der ſich bewußt iſt, der Verbrecherklaſſe anzuhören.

„Nun, mein Freund“, begann der Beamte, indem er in ſeinem großen Lehn-
ſeſſel Platz nahm, einem keineswegs luxuriöſen oder behaglichen Stuhl, ſondern aus
ſchwerſtem, ſchwarzem Eichenholz geſchnitzt und mit dunklem Leder bezogen. „Nun,
mein r was habt Jhr mir zu ſagen

„Jch will mich dem Gerichte ausliefern!“
„Wirklich! Da ſind wir ja mit einem Mal ganz außerordentlich gewiſ

ſenhaft geworden? Darf man fragen, welches Eurer vielen Verbrechen Jhr zu
büßen wünſcht

Er ſah den Mann ſcharf an, wiewohl er in leichtem Tone ſprach, denn er
glaubte es mit irgend einem halbbetrunkenen Vagabunden zu thun zu haben, dem
es nur zur Hälfte ernſt mit ſeinen Worten war. Zu ſeiner Ueberraſchung ſah
aber der Mann durchaus nicht betrunken aus. Jm Gegentheil zeugten ſeine tief
eingefallenen Wangen und abgezehrte Geſtalt weit mehr von Hungersnoth als von
u üppiger Lebensweiſe. Seine Augen blickten feſt, er ſtand ſicher auf den

Füßen, und ſprach wie ein Mann, der mit einer unerſchütterlichen Abſicht dahin
gekommen war.

„Jch will mich wegen eines Mordes ausliefern, den ich vor zwanzig Jahren
begangen habe, gerade heute vor zwanzig Jahren ich meine die Ermordung
Mr. Blakes.“

Sir Everard ſah ihn lange und durchdringend an, er blickte ihn an, als
wolle er ſeinem Herzen die tiefſten Geheimniſſe entreißen, als wolle er bis auf
den Grund ſeiner Seele dringen.

„O“, ſagte er endlich mit erſtannlicher Ruhe. „Jhr ſeid alſo der Mörder?
„Jhr? Habe ich mir doch immer gedacht, daß er irgend einmal entdeckt werden
würde; daß er ſich aber ſelbſt ausliefern könnte, daran hatte ich wirklich nicht
gedacht. Nun, mein Freund, erzählt mir Eure Geſchichte ſo kurz und bündig, als
es Euch möglich iſt; ich werde ſie niederſchreiben und ſie Euch dann vor einem
Zeugen vorleſen; Jhr müßt dann Enren Namen darunter ſetzen. Verſtanden

„Ja“, entgegnete Vargas ruhig.
„Wohlan ſo fangt an“, ſagte Sir Everard, indem er eine Feder in

die Tinte tauchte und zu dem Selbſtankläger mit rnhigem, feſtem Blick emporſah,
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v br. Joch IeidendeBierbrauerei Kelbra Vorm. Gebr. Joch, n e riten ſchen ittel baldigſt in Gebrauch hür5 G. Golt-' ſchen Zahnmitte ä legenheiten verlaſſe, dürfteurg Actien-Giesellschaft. 9 nſered währten ich für einige Zeit Halle in Geſchäftsangeleger wen anfg Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß am 1. März d. J. mit dem r un ſ ſüd Zu ehe S iterg en ne de

S icher re We ihr ledt ittelte finded Be Bäu e n ahechels n ſt achte Undentehe nv Hans Golea, Wuchererſtraße 15 voralle r. ca begonnen wird. dieſes nur aus feinſtem Malz und beſtem Hopfen gebraute r C Jl ea ter u d e en Vemerten daß es u perfelts einer weiteren Empfehlung des Stoffes n S
h n alt V ſi lbſt loben wird. hmer brompt nachkommen zu können,z. derſelbe in allen Beziehungen ſich ſel nſerer geehrten Abnehmer prompt nach eignent e e e t tet e theehele er gehe hat haheſeeehe echte We

e der Joch,, WEMNCS I Nearer.Kelbra, den 25. Febri

t l Gebrüder Joch,a Bierbrauerei evra arm ehenerrsvon

d Meinicke. A. Grosses Oostum 2 Pegtr 8nor 7ettin f 6 0 Pf rene zit auar: ehter, Mar Um 10 uhr große Ordensfeſtpolonaiſe, vnen200x025. bei die coſtümirten Damen von den Gäſten mit enei v ausgezeichnete kheeöpreis an der Kaſſe 75 Pfg.
inn Abends 8 Uhr. tburg r in den Grämm'ſchen Cigarrenhandlungen und beia Herrn Max Stoye, Große Ulrichſtraße 3, à 50 et r95 a Damen in Coſtumen haben freien Zutritt-eer-

nidt; e 9 9von

t erena e Heute BienstagG SGSchlachtefest, Sburg t e 96ladet [8269
ſen früh 10 Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt ein T Dyernarge

nter J 2n Bierbrauerei Kelbra vormals Gebr. Jochann, t Actien-Gesellschaſt.,Allen unſeren verehrten bisherigen treuen An enerf wie allen FreunW den und errinr. n Mirz r ben 467 Uhrurg, RIS. r 6h I. Na Hi s 6, R D. CHATEAVD PA o Möhniau, Guſthof zur gol
im SacSal- S Anstieh unſereso u wie ges den KahdeeuLeſſege denen r e.

e en rn erm Fein Huſten mehr e ener nzu iliDie von mir einzig und allein gegen Huſten, Hals, Bruſt u. Lungenleiden t ſind zu haben einzeln u. War nnd deren gewiß auf eine recht r en uigung rechnen
n Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten in Paqueten bei Carl Koch, Herren Indem wir darum r itten, zeichneh er ſchen Zwievel-Bonbone, welche in zahlreichen es ſtraße 1, Joh. Heinr. Kautff- hachtungsvoll fri b e en e ten e a en. in Ziege a Bierhbrauerei Keibra Vorm. Gebr. Joc

J pigerſtraße, John mſir.Ecke. E. Osswald, Geiſt isen, Giebichenſtein Trothaer- t.ßten ſiehe w. Baniet Aeldrihſteehe r ber eeereeneeeeeeg e e m u ctien Geſellſchaft. (6287

a 5 u. St i e 8.d r Se ehe v gegrg, den 27 e eneſſen roh 50. Pani Harnisen, Giebichenſtein, rothaerſrodegg Seeger, w. v Vereins dernzes Vnr1 Koen, Herrenſtraße und in den Apotheken. Reichardt un o n Nachdem in der GeneralVerſammlung des
W e Bern hurertrehe. es Vieohhändler zu a dehbur 9 ſeit mehreren Monaten über

et e 4 e Be a e 7 nlers e e e e e mit Sang errereezüt an Verſicherung des ettviehes geſprochen u winti im o r Koch, Herrenſtraße 1. tehende ViehJm und Exporteure den Herren Landwirthen
t rmittel! henen [6000 en n e daß ſie, da es auf den Aer ghmärtten errangmpe e V qa4 U 0 renzen dadurch geführt hat, S S a h rarchreee Kln derſeine Mein Lager von: 8 S 2 2 wrilweiſe v r verkauft werden mußte, häufiger guchW e Rapskunchen, Leinkuchen, den verworfen wurde, ſodaß dadurch den r n eineg Cocoskuchen, W e t Germanische Visch- o nen n e och red dühen nanne mlich

S 86 M reinbar 5 eu u n niwenenmaisl Paimiorneg rot See edes abgenommene Stück Fettvieh gee 3 10 1 t 9 3 roßze l 9 e Jvon W n Lebendſr eng P. „gen drei Mark Prämie zu verſichern
und, m ws en 0 „und damit alle, das verſicherte Stückj Klei Pfd.r Rog en- U. e17en 0 8 50 nu S halte e zu de eſſen et 7 er S Sefen „Vieh betr effende Schäden, anf ſich u

S t ä cherten Lachs I e menun I wies ums o. eigen des nehmen. gar KatS r e Pa. Bratheringe à Stck. s Pfa. Gebrüder Ehrlich, Gebrüder Katzmann,
Oh Heite echte ne Drizitar Tonnen Sudeuburg. Sudenburg.v ehe ca 5 Schock feinſter h dennanzen, Frank Goldschmidt, S. Katzmann, Sudenburg.

à Stück 15--40 Pfg. Kebbel G Sohn, Schöningen,s BouoR EXTRACTE. l h eheer her üä uppen, einſte Däniſche Fet 2 5 Halle a s.d e gen e i e et ne Gut. erer Brän dalſah u ü i directu g ster Fleischbrühe, BRick. Subdirec or,tief Momentane HEeretellung Kräftig 8 h r O. E.anS, Halle g/S., Friedrichſtraße 4,von e 9 PPENMEHLE Mittwoch, den 22 empfiehlt ſich zum Abſchluß von:den FEINE friſche hanusſchlachtene t Art bei anerkannten u u C Verſicherungen aller r di e ſen Vecſctemn g-ger e illigkei z tie auch die rſicheren lein Gr s mhett ietgegegen megeroue WDUrſfl u. Huppe.. Fur Sterbelaſe e hat
2 ir e Familie D des ahrer-nns e entwerten S 4 E. usculus, r r W und Antragsformulare gra-Zu haben in alle a/S. bei: Julius Bethge, Emil Haceuss- Geiſtſtr. 37 u. Fiſchmar ten 9 z h enes Vertreter an allen Orten geſucht (8171

a er r. Senuine, Doelicatesshandlung. [8140 e cauf e 7 27. Februar e den Schweden bei Helſingborg
ichte. i 1 leS Gedenktage der r Je Lokalgeſchich 1631 g Fürſten und Katen und 11 Reichsſtädte ſchließen den tod lagen er werden in Frankreich einge

Februar. und zu 4Elſaß, zu Cambridge geſt. führt. uicht 391 Kaiſer zel geb. 1 See rege Leipzig geb. 90 Freiherr v. Zedlitz, Dichter, geb.als Szuer Se Gevaraps, geb. 1786 Hubit. e i geb. 71 Verthold Auerbach, Dichter und Sſhriftſteller, ger
nen i an ne er Tat geh b i Lngeleh geren der Vihter, der 1823 Großberzog Friedrich Franz U. von Meglenburg Schwerin

1902 Victor Hugo. franzöſiſcher Dichter, zu Beſangon ge ehe geboreni Ahhis Srneſeet Shider des Steindrucks, 4 1828 Ernſt Renan, franz religöſ. Schriftſteller, geb.

1534 7 19 W tr in 1871 mere dex griedenspräliminarienzwi en Deutſch Literariſches.

nkreich. i
ſah, 53 Bakeregl italieniſcher Aſtronom, geſt, 28. W 74 Der Bier-Commersin nichtſtudentiſchen Kreiſen

7 274 Konſtantin d. Gr., römiſcher Kaiſe Zweiter Theil.Sarh v edaction der1533 Mich. de Montaigne, franzöſiſcher Sarüjttteller, geb. Herausgegeben von der
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Gegründet 1809.
Domicil und eigenes eſellſchaftsgebände in Berlin.

DrunVſapital, auch für die Lebensbranche haftbar 50,000,000.
arauf baar eingezahlt
apital-Reſerve der euerbranche

der Feuerbranche pro 1886
n Deutſchland angelegte Sicherheiten

m a

12,500,000.
25,000,000.
24,639,201.

1,644,428.

e 17 e e

Zur Aufnahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr unter liberalen
edingungen und Prämien empfiehlt ſich [7489
einhold Reisse, Hanpt-Agent der Worth Brätish

and Mercantäle.
Dapitalien auf Jite Hypotheken beſorgt Reinhold Reisse,

ureau: Niemeyerſtraße 4, I.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
Verf

Renten- und Kabpit

cherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſichtr 1 Württ. S taatsregierung.
alverſicheru s g und

Febensverſichernng.

Eintrittsalter:

20 Jahre 165.7025 9 v 17.90.

30 21.80.856 25.50.
Dividendengenuß vom dritten Verſicherungsjahr ab.

hnedem niedrigen Prämien.beträgt für das Jahr 1886 28 der o

rämienſätze für e
Jahresprämie:

brutto: abzügl. 28 u Fyvidende

ebensverſicherung:

für je 1000.
Verſicherungsſumme.

Die Dividende

Sterbefälle werden prompteſt regulirt.Die Geſläſedergebniſie des laufenden Jahres dürften ſich wieder ſehr

günſtig el namentlich übertrifft
EngeEinlagen auf i terfahren, ſo daß eine erhebli

der Zugang an neuen Lebensverſiche-
enjenigen des Vorjahres nahezu um das Doppelte und auch dieentenverſicherun n kern wieder eine ne Steigerun

Se rhöhung der Sicher
eitsfonds und au

wieder eine reichliche Dividende pr. 1887 in ſichere Ausſicht zu nehmen iſt.
Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den

Vertretern der Anſtalt:in Halle, Otto FIädicKe, [2737

Eetreide- u. Mehlagenturengeſchäft,

I 99

Germaunſtr. 15.

Rud. Rierwagen,Heiurichſtr. 5 II.

Großherzogl. Säch
bauſchule zu

Karl Friedrich-Acker-
wätzen bei Jena.

Beginn des Lehrecurſus und Aufnahme neuer Zöglinge

Dienstag, den 1
Nähere Auskunft ertheilt

7077

O. April I888.
die DirectionF. Dobermann.

Das Realprogymnasium in Eisleben
beginnt das neue Schuljahr am [6763

Montag, den 9. April, s UVhr Vormittags
Zur Entgegennahme von Anmeldungen und in sonstigen Schulan-

gelegenheiten bin ich an allen Wochentagen von II-I2 UhrVormittags im Schulhause zu sprechen. Dr. Richter.

und zwar: 1 Gew. i. W. p.
Sl weöß [II. Große Stettiner Lotteri

Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar.
20,000 M., 10,000 M. Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin
2000 Mark, 1500 Mark,

1000 Mark u. ſ. w.,
welche auf Wunſch den
Gewinnern vom Unter
zeichneten mit 909 gleich

des Werthes in Baar
abgekauft werden.

Mark
kob.

Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf.

Jn Halle a/S. zu haben bei: J. H.

t
b. Schröder, Stettin

Bankgeschüäft. [7946
eizufügen

Spiäerling Bernh. Sachse,
i. Gundlaceh, Schrödel e Simon, Max Schmiädt, Max Stoye.

North British and Mercantile. u en
Feuer-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft. J r erei, Wohn u. Wirthſch.

Geb. faſt ne
Grundſt. ſofort zu verkauf. d. Hrn.
Böttge, Agent in Zerbſt. [7949

Ein Haus mit Thorweg gegen 1000
Mk. Anzahlung kauft Unterberg s

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Boberschütz
Dieustag, den 6. März d. J., Vorm.
10 Uhr in dem Schlage Jagen 34,
Schutzbez. Battanne an der Dietzen
grundwieſe und in der Nähe des Weges
von Battaune nach Wildenhain:

ungef.: 1 ſchwache Eiche, 561 Kiefern
von meiſt guter peſeretcet mit
529 km und 4 rm Kiefern Nutzkloben.
Die Kiefern werden bis Nr. 300 ein

zeln und in kleinen Looſen, von Nr.
301 ab in größeren Looſen ausgeboten.

Doberſchütz, den 24. Februar 1888.
Der Königliche O ten

w. Annah. e, verwandſch. N

Zu Oſtern dkeſes Jahres ſuchen wirfür den Unterricht unſerer Privat Aue

einen Philologen. et 1350 Mark.
ähere Auskunft ertheilt der Vor

ſttzende des unterzeichneten Curatoriums
Herr Bürgermeiſter Heller, hier.

Querfurt, d. 25. Febr.
Das Curatorinum der Privat

8241

Ein tüchtiger, verheiratheter Buch
halter, welcher Verſtändniß im Bau
fach hat, findet bei freier Wohnung
ſofort Stellung bei ([8177

Max Scheithauer,Architekt u. Mauermeiſter,
anmitz b. Luckenan.

1 junger gebildeter Pariſer, 17 ar
alt, beabſichtigt in Halle die deutſche
Sprache zu erlernen. Seine freie Zeit
den Tag über wünſchte er in einem
Contor oder anderweit noch nützlich
u verwenden, um dadurch einen kleinenRebenverdienſt zu erwerben. Näheres

durch C. Bobardt, Frankeplgg e

Vieh- und Iuventar-Auction,
Wegen Wirthſchaftsver

änderung ſoll auf der Untermühle
Stedten bei Schraplau [8279

Montag, den 5. März,
Vormittag 11 Uhr1 gutes ſtarkes Arbeitspferd,

Ardenner Rothſchimmel,
6 Stück Kühe u. Kälber,
1 Mähmaſchine, 1 Hackmaſchine,
1 Rajolpflug, 1 zweiſpänner
Pflug, 1 Ackerwagen, Extirpa-
tor, Eggen, Getreidefege, Kummt-
geſchirre u. ſ. w. meiſtbietend ver
kauft werden.

Mehrere hochfeine
Plüſchgarnituren,

ſowie einzelne Sopha ſtehen zu
Preis zu Verkauf. [8268

gr. Ulrichſtr. 58. C. A. Cramme,
Tapezter u. Decorateur.

Lithogr. Steine, gute Druckpreſſe
nebſt Zubehör c. iſt bi ig zu verkaufen
Gr. Ulrichſtr. 21 von L. Rosenberg-

Ca. 3000 Ctr. kleine Stahlſchienen,
30 Kippwagen dazu ſollen wegen
Aufgabe des Feldbahnprojektes von
einer Ziegeleiverwaltung, auch ge
theilt, billig verkauft werden. Offert.
sub J. V. 9204 anMosse, Halle a/S. erbeten.
Tauckerrübensamen,

Auf einer Domaine in Thüringen,
Bahnſtation, können für ein Samen-
ſo ehe oder Zuckerfabrik jähr-
lich bis 300 Mg. Zuckerrübenſamen
unter annehmbaren

iglicher Bodenbeſcheſ 5
nfolgevorzüglicher Bodenbeſchaffenheit wird vaſelbſt ein ſehr hochwerth

iger Samen producirt, da Stecklingenoch im Frühjahr nach mehrjährigerProbe bis 1790 Zucker völa ſie
Hierauf Reflectirende wollen

unter A. G. 45 an die Expedition
dieſer Zeitung mit Betreffenden in
Verbindung ſetzen.

[8235

edingungen ge
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Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Kloſter-Poſa und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien auf
den 18 jährigen Zeitraum von Johannis
1889 bis dahin 1907 haben wir Termin
auf

Montag, den 9. April d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Dom Nr. 2
vor dem unterzeichneten Ober-Regier-

ungs- und Domänen-Departements-Rath
anberaumt. Die Domäne Kloſter-Poſa
liegt im Zeitzer Kreiſe, 2 km von der
Stadt Zeitz entfernt und umfaßt rund
181 ha, darunter 115 ba Acker und 31 ha
Wieſe.

Das Pachtgelderminimum iſt auf 13,500
Mark, das Jagdpachtgeld auf 107 Mark
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein disponibles Vermögen von 70,000
Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben ſich
ſchon vor dem Termin über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
auszuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen können während der Dienſt-
ſtunden in unſerer Domänen-Controlle
und auf der Domäne Kloſter-Poſa ein
geſehen, auch in Abſchrift gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Pachtbewerber, welche die Domäne und
die zugehörigen Grundſtücke in Augen-
ſchein zu nehmen wünſchen wollen ſich
an den jetzigen Pächter, Herrn Oberamt
mann Carl, wenden.

Merſeburg, den,13. Februar 1888.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. [7795

Flach.

Bekanntmachung.
Für den Bau der Canaliſation hie-

ſiger Stadt werden zum 1. April er.
oder früher à Bauauſseher gegen
Vergütung von 6—-7.4 Diäten geſucht.
Nur ſolche, welche eine ausreichende
Erfahrung in der S vongemauerten und Thonrohrkanälen be-
ſitzen, wollen ihre Bewerbungen unter
Einreichung von Zeugniſſen an den
CivilJngenieur Mannes in Weimar
richten.

Abpolda, den 21. Februar 1888.
Der Gemeinde- Vorſtand

der Stadt Apolda. g
Schrön,

Bürgermeiſter.
181

Die Stelle des Digconus an hieſiger
Stadtkirche, mit welcher das Amt als
Hoſpitalprediger verbunden iſt, iſt noch
unbeſetzt. Wir fordern zur Bewerbung
um dieſe Stelle mit dem Bemerken auf,
daß das Einkommen derſelben incl.
Staatszuſchuß und Wohnung 2100 Mk.
beträgt. Anmeldefriſt bis 15. März cr.

Del itzſch, den 15. Februar 1888.
Der Magiſtrat. [7891

Abbruch.
Das Hauptgebäude Hallgaſſe Nr. 5
ſoll auf Abbruch verkauft werden,
hierzu iſt Termin auf Mittwoch, den
29. Februar a. er. Vorm. 10 Uhr
in meinem Bureau „Mühlgraben
Nr. 5“ angeſetzt, woſelbſt auch die Be
dingungen vorher einzuſehen ſind.
Beſicht. des Abbruchsobjectes na
vorh. Meldung bei Herrn Gaſtwirt
Weber, Hallgaſſe Nr. 7. [8169

E. Friedrich.

Hochfeine friſchmilchene
Tafelbutter, täglich friſch, empfiehlt
in Poſtkübeln, Jnhalt 4 Kilo zu
8 frei geg. Nachn. Um Aufträge
bittet Frau M. Mertseh, Seckenburg.

[8267

Auf Rittergut Doebernitz bei De
litzſch ſtehen drei Stück ſchöne ſprung-
fähige rothbunte Bullen zum Verkauf.
(Holländer Raſſe.) [8161
II. 500,000 Stiftsfond
sind auf Acker auszuleihen. Posten

1 0von 3 wer ſo Zins an;
bald. sechriftl. Offerten erbittet
B. J. Baer, Halbergtadt.
Jch ſuche für meinen 9 jährigen Sohn

einen gleichalterigen Genoſſen zurMiterziehung und Vorbereitung für
die Quarta oder Tertia eines Gym-
naſiums. Penſionspreis 600

Oberheldrungen b. Heldrungen I.
rneser, Paſtor. [8178

Offene und geſuchteStellen

Bei allen m in Bezug auf
Jnſerate, über welche die ExpeditionAuskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Rudolf

der Hall. Zeitung erbeten.

ch haltsanſprüchen ſind Zeugniſſe in Ab
8245

Tüchtige Verwalterfür So u. Feld, ſowie

Hofmeiſter, Aufſeher
re. ſuchen Stelle urch
den landwirthſchaftl. Beamten Verein

Halle a. S., Brüderstr. n

Ein erſter Verwalter wird zum 1.
April geſucht. Abſchrift der Zengzige
und Gehaltsanſprüche erbeten. [8047
Dom. Fuchsmühl bei Haynau, Schleſ.

Ein verheir. Hofverwalter findet
ſofort Stelle durch Fran Binne-
weiss, gr. Märkerftr 10. Per
ſönliche Vorſtell. erwünſcht. [8277

Auf einem größeren Tittergare bei
Sangerhauſen findet per 1. W 2
Verwalterlehrling und 1 Volontair

tellung. [8257Näheres C. Hammelmannm.
Mangsfelderſtr. 3.

Ein DekonomieScholar wird per
1. April geſucht auf [8244

Rittergut Niſchwitz b. Wurzen.

Suche zum 1. April für meine Tochter von A Jahren e uverlnge
Kindergärtnerin. Offerten erbitte
unter Chiffre A. A- poſtl. Allstedt

ſeanen ſein
große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen

und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Restauration
zum 1. April zu verpachten. ([8230
Brauerei oder Wirth
geſucht. Gefl. Offert. unt. D. I.
356 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S. erbeten.

und Gehaltsanſprüchen unter I.
P. 1153 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S. [8273

Vorzügliche Pension
für Schüler in jeder Beziehung
empfehlenswerth, weiſt nach [8252

Rector Steger.

Vermiethnungen.

Grosse hagerräume
hohes Parterre, ſind vom
1. April c. an z vermiethen.
Näheres omplatz 9 p.
Kleine Klausstr. 11

iſt die elegant eingerichtete Bel
tage vom 1. April ab zu ver-

miethen. Preis 1050 Mk. [8237
Näheres Domplatz 9 p.

Auf Rittergut Pauſcha b. Oſterfeld
findet zum 1. April, auch ſchon früher,
ein junger, kräftiger, mit guten Schul
kenntniſſen verſehener Mann zur Er
lernung der praktiſchen Landwirthſchaft
Stellung. Desgl. auch ein junges,
kräftiges Mädchen. Familien Anſchluß

zugeſichert. [8109Perſenliche Vorſtellung gewünſcht.

Kuhbirten-Stelle-Gesuch,
Ein in den 40er Jahren ſtehenver,

rüſtiger u. erfahrener Mann, welchem
e Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
is 1. April Stellung. [8254Off. b. u. Nr. 1005 an die Exped.

1 Wohnung beſtehend aus
6Stuben, Bad u. Z. 1. April
zu vermiethen. [7862

Henriettenstr. II.
Kleinschmieden 10, II Tr.

iſt eine ſehr freundl. Wohn., beſt. a.
2 Zimmern, 2 Kammern, 1 Küche,
Waſſercloſet, geſchl. Entreé u. Zubeb.
für 100 Thlr. an ganz ige Miethereverm. Näh. da 1-2

Wuchererstrasse 45Wohnung 85 Thlr. und eine 95 Thlr.
zu vermiethen. [8256

Für das Gut Obernaundorf bei

d n W reallen Fächern tüchtige, erfahrene, fleißigeVent afterin geſucht. Meig mit e

ſchrift beizufügen.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht,
jedoch nicht Bedingung.

Die Gutsverwaltung.
Kochmamſell, Wirthſchafterin,

Köchin, Haus u. Küchenmädchen find.
bei hohem Gehalt gute Stell. d. Fr.

Ia. kleiner Schlamm 1.
[8264

2 ält. in ff. Küche perf. Landwirth
ſchafterinnen ſuchen 1. April Engagem.d. E. Wolfram gr. Schlamm 1

(8262

Suche z. 1. April oder 15. März
ein beſcheidenes, ſauberes, tüchtiges
Mädchen, welches Luſt z. Kochen hat
u. etwas Hausarbeit übernimmt.

Fran von Schoenermark
geb. von Krogh

8242)] W eissenfſels,
Ein junges Mädchen erfahren in

der Küche, Molkerei, im Backen und
in der Federviehzucht, ſucht Stellung
als Wirthſchafterin auf einem größeren
Gute, könnte auch ſelbſtändig wirthſch.

Gefl. Off. unter D. A2. in d. Exped.
d. Ztg. erbeten. 18250

Zur Erlernung der Wirthſchaft kann
ein junges Mädchen auf ein mittleres
Gut unter günſtigen Bedingungen für
e. Oſtern placirt werden. Zu erfrag.
i. d. Exped. d, Zeitung. [8105

3 geſunde kräft. Ammen wünſchen
ſof. St. d. Fr. Kötzscher Trödel 22.

Köchin bei hohem Lohn ſof. für hier
u. nach außerhalb geſucht durch Frau
Rötzscher, Markt 11, Trdben 22.

8274

Land u, Stadtwirthſchafterin.,Kochmamſells, jüng. lege zur

Die II. Etage Heinrichſtraße 1,
hochelegant eingerichtet, iſt zum 1.
April 37 zu vermiethen.W Näheres bei Herrn Köhler,
III. Etage daſelbſt.

Beſichtignug der Wohnung
3--5 Uhr Nachmittag.

1 oder 2 möblirte Zimmer, wo
möglich mit Kochgelegenheit, in der
Nähe der Herrengaſſe geſucht.
Adreſſen mit Preisangabe unter
D. 13 in der Exp. d. Hall. Ztg.
erbeten. [8281m Königsvirtel wird Sialitng für
1 Pferd geſucht. 8162Zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Etſenbahn e von Bahnhof Halle

nach

elſchersleben: 1.40, 11.35, 3.5, 6.--, 9.25.
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 (bis Jglkeyferg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
GitterfeldBerlin: 436 7.25, 218 140, 5.39*, 6. 9.24 10.20

rer 258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.84
Leipzig: 64166, 4.16, 86, 10.07,
Magdeburg: 7 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

„Caſſel: 65.10, 750 (fährt bis Eisleben), 9.—, 11.43 12.508 (fährtgordhCaß bis Eisleben), 2.—, 5.50, 9.30 (fährt bis Korhh) br

Thüringen: s u 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
rfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

eſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Soran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Ferlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), s 5.44, 836, 10.51“.1128 112, 252, 4.27, 5.31, 7.37,Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

Magdeburg: 282 e 3 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Rordh.-Caſſel: 6.55, 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

delirk des Köpiglichen Eisenbahn -Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig).
Vmbau Bahnhof Halle.

Die Aaurerarbeiten (rund 3600 ebw.) für die Mauern des Vor-
atzes ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnung ſind gegen Einzahlung
don 3 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des rn und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot anf Maurerarbeiten für die Vorplatzmauern“
m bis zum 5. März I888, Vormittags I1 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a/S,, den 22. Februar 1888.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
(Cöthen-Leipzig).

ſ8286

Credit- Verein von Thorwest, NMägler
Abſchluß für das Geſch

g1t

Activa. RBilandz.

e en ap ntoDebetoren 78375015 Reſervefonds-ContoWechſel-Conto
EffectenConto
Ackergrundſtück-Conto 56961. 25

Abſchreibung 1000.- 55961 25 Disconto-, 8
Haus. und Ackergrundſtück- Conto 117a82 (97 Gewinn und
Jnventar-Conto. J e e e v 600

1062184 29

28439 45 Creditoren

en U.

154240 98 Delcrederefonds-Conto

Dividenden Conto

erluſt-Conto

Co. in Cönnern.
ftsjahr 1887.

Genehmigt durch die GeneralVerſammlung vom 25. Februar 1888.
Passivwa.

a u
25001 56

a 3571368 43
7 841093 85
e s358319 72

roviſions-Conto
J

7 1065757

Debet. Gewinn und Verlust- Rechnung. Croecliät.
Knkoſten F. 1617 [42 Disconto Nebertrag vom Jahre 1886 926 80Ackergrundſtück-Conto, Abſchreibung 1000 Disconto, Zinſen und ProviſionsConto:

Dividende 7 27500 Einnahme 62228. 1Tantiemen 4369 72 Ausgabe 26926. 61Zum Delcrederefonds 1446 Uebertr. a. d. Jahr 1888 1093.85 28020. 34207 66

S X jons Lonto 50593Hausmiethe- und Ackerpacht Conto 332275

7 EIE ICönnern g. S., den 27. Februar 1888.
Der perſönlich haftende Geſellſchafter

Thorwest.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathsz fſichtsrathweger. (8239

Hittergeitererpachtuns-Die Oekonomie in der zwei Stunden von Jena und eine Stunde
den Stationen der Weimar-Geraer und Göſchwitz der Saalbahn in ſchöner
und fruchtbarer Gegend gelegenen Freiherrlich von Hardenberg'ſchen
Rittergüter Sehlöben und Rabäs mit über 500 Altenburger Acker 1296
Preußiſche Morgen Felder und Wieſen ſoll von Johannis 1888 ab auf 18Jahre verpachtet werden und iſt zu dieſem Zwecke auf

Montag, den 26. März 1888
Vormittags 10 Uhr

Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige, welche ein dispo
nibles Vermögen von ca. 60--70,000 nachweiſen können, in Schlöben ein
finden wollen.

Die Pachtbedingungen können vom 5—. i d. Js. an bei dem Unter
neten parlehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift

ezogen werden.
Roda (SachſenAltenburg), den 25. Februar 1888. [8243

Freiherrl. v. Hardenberg'ſche Rentenverwaltung.
Rechtsanwalt Hesse-

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der 8wangsvolſtreckung ſoll das im Grundbuche von Zörbig

Band XilI Blatt 448 auf den Namen des Kaufmanns Hermann
Schröder zu Halle aS. eingetragene, zu Zörbig belegene Grundſtück:

Haus Nr. 469 vor dem Halliſchen Thor, Gebäudeſteuerrolle 494,
beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hof und 1 Ar Hausgarten, b.
Wirthſchaftsgebäude mit Küche und Kammer 2c., e. Fabrikgebäude,
Z I duches Seitengebäude, e. Keſſelhaus, k. Lagerhaus, g. Sei
engebäude,

am 14. März 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1935 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, re Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche r Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht
hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wie
derkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der
detreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte r har u machen, wi
drigenfalls dieſelben bei nſteunngedeg geringſten Gebots nicht berückſichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks J wer
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens Lerbeh hren, widrigenfalls na rigen uſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 16. März
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [5553

Zörbiäg, den 31. Dezember 1887. Königliches Amtsgericht.

Guts Verpachtung.
Die dem Gutsbeſitzer Herrn M. Wernsdorf in

Oaters dorf gehörigen Güter, eine Stunde von Zeitz, an die Königl.
Domaine Hayusburg angrenzend und in der Nähe der Königl. Forſte, be
ſtehend aus: in gutem Stande befindlichen Wohnungs- und Wirthſchaftsge-
bäuden und dazu gehörigen in unmittelbarer Nähe der Gutsgebäude belegenen
300 Morgen Feld, Wieſen und Gärten, ſollen im Auf-
trage des Herrn Beſißers durch mich auf 12 Jahre
Montag, den 19. März r Pormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftsbüreau, Rahneſtr. 6 in Zeitz

unter den im Termin bekannt zu machenden und auch vorher in meinem
Büregu einzuſehenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden, wozu
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden.

Zeitz, den 25. Februar 1888.
Der Auctions-Commiſſar

Stockmann.

Grosse Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

V MRittwoch, den 29. Februar er.
von Vormittags 10 Uhr ab, in dem Gute Nr. 1 zu

Lettewitz, Station Nauendorf
rolgende Gegenſtände als: 4 Ackerpferde, 12 Kühe, 18 Ferſen (Sim-
menthaler Race), eirca 100 Schafe, 4““ und 1 Leiterwagen, 2 große
nene Reinigungsmaſchinen, 1 neue Windfege, 1 Drillmaſchine, 1 neuer
Rigolpflug mit Karre, 2 Ackerpflüge, 1 neue 22 ſtarke Gliederwalze, 1 dgl.
48, I dgl. 15, 1 neue Buttermaſchine nebſt Butterfaß u. dgl. mehr öffent-
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 8001

e

Ein großer Transportt (82Bayrischer Zugochwen
ſteht preiswerth zum Verkauf bei

C r. FVriedmmann,
Malle a/S., Marienstrasse Ia.

65
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o e.
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Mehrere gute Tauſchpferde, von Gütern,

angenommen, zum billigen Preis zum

Verkauf. [8258Fleyer SsSalomon,
IIalIIe, Dorotheenſtraße 6.

Von heute ab ſteht ein großer Trans

vortPrima Bayrischer
e Zugochsenpreiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle aS. on ramnls.
Ein großer Transport beſter

preussischer W'agen- u. Reit-
pferde ſtehen bei mir zum Verkauf.

Heinrich Reichel,
Cöthen. [8112

Kaufmänniſche Unterſtützungs-Kaſſe.
Die Mitglieder der Kaſſe werden zur Theilnahme an der

am Dienstag, den 6. März er. Nachmittags 4 Uhr
im Lokale des Börſenvereins, Neue Promenade 2 ſtattfindenden General-
versammlung eingeladen.

Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
Vortrag der Rechnung pro 1887. Antrag auf Dechargeertheilung. Wahl
von Vorſtandsmitgliedern und Wahl der Reviſoren.
Halle a/S., 23. Februar 1888. 18157

Auflage 552,000, da verbreltetſte aller
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in wölf frem
den Sprachen.

Die Modenwelt. Jlluſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat

lich zwei Nummern Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Dährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebirſg die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ganzen Umfange.12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Na
mensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Erxpedition,
Berlin W, Potsdamer Str. 883 Wien I Opern
gaſſe 3.

[7553

w tieſe Setzoldo e
Cinchona- Tabletten

h h
Wirken nerrenauregend und beruhbigend,

verhüten u. beſeitig. Aigräne u. Kopfschmers
bei u, nach häuslichen u, gesellschaftlichen
Strapazen, Concert, Theater, Aufenthalt
in Rauchlüft, auf der Reise u, ſ. w. helfen
ſofort bei et Abspannung,
sehmerr, C Unbehagen und Weichlichkeit im
Magen. Schachteln zu 1 Mk.

Jn Halle in den Apotheken. [6951

Das Beſte zum Feueranmachen ſind

Korkſpähne.
Offeriren ſolche p. Ctr. mit Mk. 2.

rei Gelaß. [8202otze Pabst,Geiſtſtraße 39.

345 000 Mark
Baubgelder z1 3

in größeren Abſchnitten,
bis zu z der Werthtaxe, ſowie
100,000 2 60,900,50,000, 2 40,000 2
36,000, 5 30,000, 8
20,000 2 17000, 2
15,000, 4 12,000, 9000-4,
3 22 6000 2 40003000 und 1800

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils z. 1. April
1888 auf ſolide Haus und Acker
Grundſtücke zu 4--4 Zinſen
und mehrere Jahre unkündbar
durch mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus-
oder Ackerhybotheken für Kapi-
taliſten roſtenfrei.

Vermittelung von An u. Ver
käufen ſtädtiſcher und ländlicher
Grundſtücke; für Kauffuchende
koſtenfrei. [827Otto Willi
Hhpotheken-, Commiſſions- u.

Agenturen Bureau
in Halle a. S.,

BRrüdäeretrasse Nr. I2.

Auctions Gegenstände
bitte ich in meinem Bürean Martins
gaſſe 10 anzumelden. töör

Betheke. R. Pauly

Aus aller Welt.
T Mord oder Selbſtmord? Dieſe Frage iſt vor Kurzem

inſofern in einer ſehr intereſſanten Weiſe vom Medizinal-Kol
legium der Provinz Schleſien entſchieden worden, als dieſe hohe
gFachbehörde in ihrem Gutachten ſich den Ausführungen eines
Laien anſchloß, welche derſelbe den gutachtlichen Bekundungen
der Gerichtsärzte gegenübergeſtellt hatte. Ueber dieſen ſen
ſationellen Fall wird uns aus Goldberg in Schleſien wie folgt
berichtet: „Jm September v. J. wurde auf dem von hier etwaeine Viertelmeile entfernten Decersberge der 16 Jahre alte

iſchlergeſelle Paul Müller an einem Baume erhängt vor-
efunden. Da der Feſte Kreisphyſikus der Anſicht war, daß
er Paul Müller i nicht ſelbſt e t habe und die Todes

Arſache nur durch die Sektion feſtgeſtellt werden könne, wurde
die letztere angeordnet und vorgenommen

aben darauf ihr Gutachten dahin ab
remder Hand ermordet und dann aufgehängt worden ſei, nach

dem man an ihm bei Lebzeiten ein hier nicht näher zu bezeich
nendes Verbrechen begangen hatte. e
deten ihre Anſicht damit, daß der Ringknorpel am Halſe der
ſecirten Leiche einen Längsbruch hatte, der bei Selbſtmördern
nicht vorkomme. Jn Folge dieſes Gutachtens wurde der Kri-
minal-Kommiſſar Höft aus Berlin zur Ermittelung des Mörders
hierher entſendet. Nach den von ihm gemachten Nachforſchungen
kam Herr Höft zu dem Reſultat, daß ein Mord pusge loſſen
ſei und vielmehr ein Selbſtmord vorliege, den Paul Müller
begangen habe, um ſich einer Strafe zu entziehen. Er wies
auch aus mediziniſchen Werken nach, daß bei Selbſtmördern ſehr
iuſt sbrüche vorkommen, da die betreffenden

a ichtsarzte dies fuDie Gerichtsärzte legenheit dem königlichen Medizinal Kollegium der Provinz

daß Paul Müller von
des Herrn Höft,

Die Gerichtsärzte begrün-

Schleſien in Breslau zur n Wenn unterbreitet.
hörde hat nun ihr Gutachten dahin abg

wonach Selbſtmord vorliege lediglich bei
zutreten ſei, und demgemäß hat auch
anwaltſchaft in Liegnitz bereits eine Bekanntmachung dahin er
laſſen, daß die Recherchen nach den vermeintlichen Mördern des
Paul Müllern einzuſtellen ſeien, womit die ganze Angelegen-
heit ihre endgiltige Erledigung gefunden hat.“

t. Dieſe Be
egeben, daß der Anſicht

die zuſtändige Staats-

ür unmöglich erachteten, wurde die Ange

Literariſches.
Heinrich Heine's Geſammelte Werke.

gegeben von Guſtav Karpeles, Kritiſche Geſammt-
ausgabe in ueun Bänden groß Oktav à Mk. 2,50; in eleg.
Halbfranzband à Mk. 3,50. Der neunte Band der im Verlage
der G. Grote'ſchen Verlagsbuchhaudlung erſcheinenden erſten
kritiſchen Geſammtausgabe iſt ſoeben erſchienen und mit ihm

Heraus-



Den Empfang meiner Nenheiten Für Frühjahr und Sommer zeigt
ganz r an

e e Gr W Tuchhandlung,T verbunden mit Anfertigung feier Herren- Garderobe nach Maass,

e WVntere Leipzigerstrasse 908.
Auch empfehle gute Stoffe und Tuehe billigſt zu

53 wer
[8027

gewüährleistep,

wird sich überzeugen,
bung von deutschem PFabrikate liegt.

Chocoladenfabrik von

Mitglied des W ähh

er ſern van deutscher Ohocoladefabrikanten

ersucht beim Einkaufe von Chocoladeon und Cacaofabrikaten die geset2-
lich geschützten Marken des Verbandes zu beachten, welche reines,durch amtliche chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat

Es wird geboten, die mit Marken versehenen Pabri- F
Kate mit auslündischen in nümlicher Preislage zu vergleichen und man

dass der Vortheil des Käufers in der Erwer-

V Des V ch Zenne.

25

treffend:

uns täglich zuſenden.

Otto Werner C 00.,
24.. Gr. Dlrichstrasso 24.

empfehlen frisch ein-
Sein Thüring. Tafelbutter

in ſchwerwichtigen „-Stücken,

à 45 Pſ.
Feine KüSsChE außergewöhnlich große

Thüringer Landeier.
Wir laffen dieſe Butter durch unſere Aufkäufer

direet auf den Märkten Thüringens anſchaffen und

al Uleiht. u. Hau

an aGasthof zu den drei Königen.

zimmer- Einrichtungen in allen Stil- und HNicht auf Lager befindliche Gegenſtä inde er en ſchnellſtens angefertigt. 8232

ptm ann Kl. e

Möbel Fabrikation mit Dampfbetrieb und Doger für

Kunſt und
arten zu ſoliden Preiſen.

wanvren hier zu beſorgen, da nur

[8283

Sohuhfabrik mit Dampfpetrieb

von Gotthar«i Enc,ce.
Die Verkaufsſtelle in

Halle a/S., 52. Gr. Ulrichstr. 52.unterhält ſtets ein grosses und reichhaltiges, der Saison ent- S
ſprechendes Lager. Ich empfehle Jedermann, ſeinen Rinknauf an Schuh-

hier zu viiligsten Vabrikpreisen
verkauft wird, ganz beſonders mache ich auf die große Auswahl der

Confirmandenstiefeln
fern

Spazierstöckeneueſte Mufſter, billigſt bei
Ernst Karras jun.,Leipzigerſtr. 4, part. u. I. Et.

ganüirtJ 90 Ah
Naſen

S

S

S

Meine23S S ne SmQ von 2S Oswald Vier S(82311 c e eRilise Maffee-Gfterte.BRahiän, blank, gutſchm., kräftig
Santos, grünl., reinſch. d
Sava, grün, feinſchm.Java Menndo, hochgelb t kräftig
Java Perl Mocena, fein grün Wel
Java, tief blaun, Ceylonart, 8 fein
Java Perl blau hochfeinGuntemala, großb. blau do.p. 9 Pfd. Retto, Porto, Zoll, Emb. frei g. Nachn.

gebrannt 20—25 p. Pfd. höher bei

Ah

Ida Botiger, gr. eine 60.
8234

rei

Centralgeschäàäft in Halle a/S.
Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7.

Er in Dortmund.
i Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt- und Magenleiden,

S lkonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. M.
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,

Johann
Sohann o r s concentrirtes

Für Bruſt u.
von ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu nehmen.
und M. 1, bei ſ2 Flaſchen Rabatt.

Sehr nährend und ſtärkend fürkörper- und nervenſchwa
chmeckend u.
Pfd. M. 3,50, No. M. 2,50, bei 5 d. Rabatt.

Johann Elofſf's BEisen-alz- Chocolade
II à Pfd. N. Von 5 Pfd. an Rabatt.

I Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache Kinder
S nicht hinreichende Muttermilch geboten werden kann. M. 1, und M.

O Preiſe ab Berlin.
in Halle aS.

71 Hofpräcdikate und Preis-Nedaillen,
Johann Hoſe Balzextract-Gesundheitsbier.

Abze hrung, Blutarmuth undnnregelmäßige Funktion der Unter leibsOrgane. Se vewenrtes Stärkungsmittel für Re
7,30, 28 Fl. M. 15,30,

Fohnann Hoff's Brust-Malzextract- Bonbons
Gegen Huſten, Heiſ ſerkeit. Verſchleimung unübertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen
J beliebe man auf die blaue Packung und Schutzmarke der echten Malz-Extrakt- Bonbons (BildJ niß des Erfin in h achten. In blanen Packeten à 80 u. 40 Pf. Von 4 Beuteln an Rabatt.

off, Erfinder d. Malz-Präparate,
BEGnIT-Extract.

Lungenleidende, gegen veralteten Hr iſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, Skropheln,
Jn Flacons à M. 3,

Johann Hoff's Walz-Gesundheits-Chocolade.
che Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl,beſond. z empf., wo der Kaffeegenuß als zu aufregend unterſagt iſt.

w. der meisten Fürsten Duropas.
z Ausgezeichnet bei Stile re, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche,

Johann vor s Malz-Chocoladen- Pulver
beſonders aber für Säuglinge,

pro B üchſe.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse I.
40 jünriges Gteschäfts bestehen

Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comp., D. Lehmann

10

r Mein bald Lager von

r u tt nterröcken18284 in allen Stoffartenfür Damen und Mädchen in verſchiedenen Größen Punschessenzen
aus Rum, Arnac, Burger,
u. Annnas v. der renommir-

Düsseldorfer 3

58 Fl.

als: eiſ. I-Träger,

M. 1,56

No. 1

m à Pfo

2h zu billigen

Bestes eisernes Baumaterial
Schienen, gußeiſ. Säulen,

Venster, Rosetten, Veranker ungen c.
Ausführung eompleter eiserner Stallbauten,
Grubenschienen und transportable Geleise.Langiährige Speciglität. Großes Lager.

Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, Ialle a/S.
Fabrik von Sweeneoningelionen,

teſten Fabrik v. Fos. Selner,
Kaiserpunsch von Pr.
Nienhaus Nachf., Schwe-
dischen FPunsch, kalt zutrinken, Ceinsten Sarg
Rum, echt. Arne de onecht französ. Cognac der 3
beliebteſten Marken, alseiſernei Hennessy, Martell, Bou-

4 n einpſiehltin u. Flaſchen [81864 Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Lanolin-Coldcream von me d
h eciniſchen Autoritäten als gleich direct
S wirkendes u. nicht nur die offenen

Stellen umhüllendes Mittel für ſpröde
u. wunde Haut u. bei Froſtſchäden

S beugutachtet, empfiehlt 8188Joh. iüdetfeiat, Ah igerſtr.

We

denen

[8253

i rröhbel'scher U ümeergarten
concessionirfen Hindergärtnerinnen- Seminars

à
des stantl. BVeidenplan 6 W.

gerä iumige Localitäten.
Vorbereitung für den folgenden Schulbeſuch:

Frei indlie he,
planmäß iger

Altersſtufen, Sprechübungen, Begriffsbildung c.
8270]

Sorgfältige pädagogiſche Leitung mit
Gruppirung nach

Aufnahmen jederzeit.
Lina

Möbel Spiegel u. Poſt
der vereinigten ziſchlermeiſter (E. G

Kl. Steinſtr. 6 W zwiſchen Amtsgericht u. Bankverein. S Gegrknvet 1832

ürösstes La K0lbstgeſert Höhe l on eiutachsten Il zu on feinsten

ol erwagten Magen

Complette Zimmer-
Einrichtungen.

Eigene Taperierer-
Werkstätten.

CanzeSolide Preise.
Trauwyert gratis.

unſerer Literatur zur Ehre gereigende
Dieſer neunte Band enthält dieBreefe des Dichters bis zu deſſen Tode, darunter zahlreiche

neue oder bisher unbekannte an Wolfgang Menzel, Guſtav
Lol lb, Alexander Dumas, Caroline Jaubert, die Mouche u. A.
Die Geſammtausgabe der Werke Heine's rechtfertigt den wohl
klingenden Namen, den ſich ihr Herausgeber, Guſtav Karpeles,
ſeit mehr als zwanzig Jahren auf dem Gebiete der Heine-
Forſ chun g erworben, in erfreulicher Weiſe. Jhre Hauptvorzüge,
um dieſelben kurz zu re umiren, beſtehen in genaueſter Wieder-
gabe des Textes, in möglichſter Vollſtändigkeit, ſo daß kaum
ein von Heine für den Druck geſchriebene Zeile fehlt, in ob-
jektiv gehaltenen äſthetiſch-literarhiſtoriſchen Einleitungen und
fortlaufenden, das Verſtändniß Frleichternden Anmerkungen, in
beſtändiger Rückſichtnahme und Ver gleichung mit dem Text der
ſranzöſiſchen Heine-Ausgabe, in der Mittt heilung von Varianten

i t dieſes 8 bedeutſame,

Werk zum Abſchluß gediehen.

zu den Gedichten und eahlreichen Stellen aus den Original-

Manufſkripten der Proſawerke und nicht zuletzt aus dem ge
ſammelten Briefwechſel des Dichters, der in ſämmtlichen neueren
Heine-Ausgaben fehlt. Zu dieſen Vorzügen geſellt ſich die wahrdett gediegene und vornehme Ausſtattung des Werkes, das dem

rer wie dem Herausgeber, am meiſten aber dem Dichter
ur Ehre gereicht, deſſen geſammelte Werke hier zum erſten
h würdigſtem Gewande dem dentſchen Volke dargeboten

wer den
Zu einer der originellſten und intereſſe inteſten RevuenDeutſchlands hat ſich die ,Geſellſchaft', Monatgsſchrift für

Litteratur und Kunſt, entwickelt. Jhr Vegründer und
eber Dr. M. G. Conrad in München hat einen Stab der
hervorragendſten Schriftſteller deutſch realiſtiſcher Richtung Z7

ich geſchaart, um im Verein mit dem neuen Verleger Jim 3. Jahrgange erſcheinenden Zeitſchrift Hofbuchhändler V aitt,

Friedrich in Zeibsig, auch dem anſpruchvol lſten,
helmgeiſtig höchſtgeſtellten Leſerkreis eine Fülle anregender und
r ektüre zu bieten. Trotz der auserleſenen G ütePreis dieſer litterariſchen Monatsrevue

vornehmſten Charakters ein ählrinnäs ſehr billiger 7
des Gebotenen iſt der

5 Mark pro Semeſter für ſechs illuſtrirte Monatshefte. Das
ſoeben erſchienene 2. Heft hat folgenden Jnhalt: Porträt vonHeinrich Nitſchmann. Wie die Frage ſen das Reich der Venus
entdeckten“ von 9gnain Seming. „Neue Aceee
von Heinrich Nitſchmann. „Die jüngere Schweſter Novelle vonRudolf Schmid. „Triſtan und Jſo de von Karl von Reicher.
„Eine en ſche KeyNacht“ von S von Muſchliß.
„Die kleine Mouche', Skizze von Srpharb Hoff. tſlatternden Fahnen von e Reder. Aus dem Kunſt
leben“, „Vom Vüchertiſch ſchriften aus dem Leſerkreiſe
„Redaktionspoſt'. Anzeigen 2c. c.

Verantworlſlich dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Nüe He Daſſe Feuer Schweſfchte ſche Vnchdrugerei

orgens bis 7 Uhr Abend-
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